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Tonſalen ·Theater 

Kopernika 16, Ecke Gdanska, Tel. 184 66. 

Waſhington, 7. März. 
Staatsſekretär Woo din hat nunmehr der Ausgabe 

oon Notgeld, das im ganzen Land Gültigkeit beſitzt, zu⸗ 
geſtimmt. Die Bekanntgabe von Einzelheiten und Aus— 
fhrungsbeſtimmungen zu dieſem Beſchluß des Schatzamtes 
iſt für die nächſten Tage zu erwarten. 

Das vom Schatzamt genehmigte, in ſämtlichen Staaten 
aũltige Notgeld ſoll von den Clearinghäuſern ab 10. März 
ausgegeben werden. Das Notgeld ſoll durch mündelſichere 
Bankeinlagen geſtchert ſein. Die Verfügung des Schahz⸗ 
amts enthãlt im übrigen den Vorbehalt, daß die Erlaubnis 
zur Notgeldausgabe jederzeit widerrufbar iſt, falls das 
Schatzamt inzwiſchen einen einheitlichen Plan für die Fi⸗ 
nanzkonſolidierung im geſamten Bundesgebiet ausgearbei⸗ 
tet hat, der mit den Clearinghaus⸗Zertiftkaten unverein— 
bar iſt. Es iſt anzunehmen, daß das Schatzamt einen ein⸗ 
heitlichen Bundesplan bereits bis zum 10. März aus—⸗ 
arbeitet. 

Das Parlament des Staates New York bewtlligte dem 
Gouverneur Lehman für die Dauer der Kriſe diktatur⸗ 
mãßtge Finanzvollmachten. 

Die meiſten Banken der Vereinigten Staaten ſind nur 
zur Abwicklung der wenigen vom Schatzamt zugelaſſenen 
Transaktionen geöffnet. 

New Vork, 7. März. 
Wie aus Waſhington gemeldet wird, nahmen nach der 

geſtrigen Unterredung mit Präſident Rooſeveit die 87 Gou— 
perneure und die anderen Vertreter der Bundesſtaaten, 
die ſich im Weißen Haus befanden, den von einet Reihe 
führender Perſönlichkeiten vorgeſchlagenen Beſchluß an, 
ooſedett in der gegenwärtigen Kriſe ohne Parkeirüchſich— 
en zu unterſtützen. Zu den Unterzeichnern dieſer Reſolu— 
on gehören u. a. der frühere Gouverneut Smith, der Pra— 
ſdent der Columbia Univerſitat Biner, der Praſident der 
Baltimore ¶Ohio Bahn Willard und der Praſſdent de— 

riſchaftsverbandes Green. 

Wieder normaler Bankbetrieb 
in New Nork 

Vorſichts maßregeln der Banken 
New Vork, 7. März. 

Das wichtigſte Ereignis des heutigen Tages iſt die 
Wiederaufnahme des Kundenverlehrs bei zahlreichen Ban⸗ 
ken in New Vork und in einer Reihe anderer Staaten. 

Die Banken müſſen allerdings alle Vorſichtsmaßregeln 
treffen, um das Hamſtern von Bargeld und unnötige Ab⸗ 
hebungen zu verhindern. Eine Reihe von Goldhamſtern 

ben übrigens ihr Gold wieder zurückgebracht, und unter 
den neuen Einlagebedingungen deponiert. 

In Kongreßkreiſen erklärt man, daß die Gefahr einer 
Abwertung des Dollars abſolut nicht beſteht und eine Aen⸗ 

der Geſetze in dieſer Richtung auch nicht beaoſich⸗ 
igt in 

Korruptes und gewiſſenloſes 

Meiſterwerk der franzöſiſchen Produktion 
des Jahres nach dem berühmten Bühnenſtück 
Felix Gandera's unter dem Titel;: 99 

Ab ſo. Kotgeld in I. S. I. 

beſucht werden. 
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die Währung der Veretnigten Staaten ſei keinesfalls zu⸗ 
ſammengebrochen, die Schwierigkeiten ſeien lediglich auf 
ein korruptes und gewiſſenloſes Bankenſyſtem zurückzu⸗ 
führen. 

Das Hauptbeſtreben der Regierung geht dahin, zu⸗ 
nächſt durch kurzfriſtige Notmaßnahmen die Tagesſchwie⸗ 
rigkeiten zu beheben und anſchließend davan das Volks⸗ 
vertrauen durch eine volllommene Umbildung des ameri⸗ 
kaniſchen Bankweſens wieder herzuſtellen. Man hofft, daß 
die augenblicklichen Schwierigkeiten nur noch wenige Tage 
anhalten werden. 

—Angenblicksbeid aus U. S. A. 
Aus Miami (Florida) wird u. a. gemeldet, daß ASo 000 

Badegäſte wegen Reiſegeldmangels feſtſihen. Die eleltri⸗ 
ſchen Bahnen New Orleans geſtatteten den Fahrgäſten den 
Fahrpreis auf die Lichtrechnung zu ſehen. Mehrere The⸗ 
ater⸗ und Sportveranſtaltungen konnten mit Naturalien 

Japaniſche Börſen wieder eröffnet 
Abwartende Politit 

Tolto, 7. März. 
Die Effeltenbörſe wird am Mittwoch wieder eröffnel 

werden. Die Baumwoll⸗ Zucler⸗ und Kunſtſeidenborſe 
wurden bereits am Dienstag wieder eroffnet. Das Devi⸗ 
ſengeſchäft iſt nach einem Beſchluß der japaniſchen Banken⸗ 
vereinigung für Mittwoch wieder freigegeben, mit Au⸗s⸗ 
nahme des amerilaniſchen Dollars. 

Im japamiſchen Landtag teilbe der Finanzminiſter im 
Zuſammenhang mit der Finanzkriſe in Amerika mit, daß 
die japaniſche Regierung eine abwartende Politik verfol⸗ 
gen werde. Die Bank von Japan hat beſchloſſen, den An⸗ 
kauf von Barrengold bis zur Klärung der amerilaniſchen 
Finanzlage einzuſtellen. 

Schatzſcheine auch in Frankreich 
3 Fehlbetrãge ſind zu decken 

Paris, 7. Märtz. 
Die Kammer nahm nach einer Ausſprache das Geſfet 

üũber die Ermãchtigung zur inneren Anleihe mit 300 gegen 
Bõ Stimmen an. Das Geſetz ermächtigt den Finanzmini⸗ 
ſter, bis zu einer Grenze von 10 Milliarden Franken Obli⸗ 
gationen des Schatzamtes mit läãngerer oder mittlever Friſt 
auszugeben, deren Erlös zur endgültigen Deckung der 
Fehlbeträge der Haushaltsjahre 1080/81, 1081/82 und 
1032/ 380 dienen ſoll. Die Bedingungen der Emiſſionen ſol ⸗ 
len durch Verordnungen verfũgt werden. 

Pabkte am laufenden Baud 

Verpſühtung zur gegeuſelugen giſfelehtun 
VBorſtoß der fraukreichfreunblichen Sigatengrnnpe. 

Genf, 7. Mürz. 
Dem politiſchen Ausſchuß der Abrüſtungs⸗ 

konferenz lag heute ein Reſolutionsentwurf der griechtſchen, 
der finnländiſchen und der Delegationen der Kleinen En— 
tente vor. Dem Ausſchuß wird darin empfohlen, das Prin⸗ 
zip eines gegenſeitigen Hilfeletſtungspaktes (dieſer Gedan⸗ 
ke iſt bekanntlich das Kernſtück des franzöſiſchen Ab—⸗ 
rüſtungsplanes. Red.) ſofort und ohne weiteres anzuneh⸗ 
men und ſodann etnen Unterausſchuß für die Ausarbei—⸗ 
tung eines Textes zur Erörterung im politiſchen Ausſchuß 
einzuſetzen. 

Nach längerer Ausſprache wurde der Vorſchlag der 
fünf Mächte mit 14 gegen die 5 Stimmen Deutſchlands, 
Italiens, Oeſterreichs, Ungarns und Hollands angenom⸗ 
men. Ferner wurde beſchloſſen, einen Unterausſchuß für 
die praktiſcho Ausarbeitung eines Vertvages der gegen⸗ 
ſeitigen Hilfeleiſtung für den europäiſchen Konbinent ein⸗ 
zuſetzen. 

Daraufhin erklärten die Vertreter Italiens und Ruß⸗ 
lands, an den Arbeiten dieſes Komitees nicht teilnehmen 
zu können. Die Vertreter Deutſchlands und Ungarns ſchloſ⸗ 
ſen ſich dieſer Stellungnahme an. Sie erklärten jedoch, 
den Arbeiten der Kommiſſion in der Eigenſchaft von Be— 
obachtern beiwohnen zu wollen. 

Der franzöſiſche Vertreter machte daraufhin den Vor⸗ 
ſchlag, dis Beratungen über den gegenſeitigen Hilfe— 
leiſtungsvertrag zunächſt zurückzuſtellen und mit der Dis⸗ 
kuſſion des ruſſiſchen Vorſchlages zur Feſtſtellung des An⸗ 
greifers ſowie mit der Diskuſſion des belgiſchen Vorſchlages 
über dieſelbe Frage zu beginnen. Die Delegierten Deutſch⸗ 
lands, Italiens, Rußlands und Ungarns erklärten ſich mit 

prüfen, ob eine Sonderkonfereng zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland möglich ſei. Den Vorſitz müßte ein neutraler 
Dritter ſühren. Man ſei fich in England darüber klar, daß 
wenn Deuiſchland auf ſofortiger Gleichberechtigung beſtehe, 
Frankreich nicht einverſtanden ſein werde und daß eine Ab⸗ 
rüſtungsvereinbarung ohne die Unterſchrift Frankreichs 
ein Ding der Unmöglichkeit ſei. Es beſtehe die Beſorgnis, 
daßß, wenn die Konferenz ſo weiter arbeite wie bisher, 
Deutſchland auf die Nichterfüllung des Abrüſtungsverſpre⸗ 
chens hinweiſen und ſich dann für ſpäter eine Wieder⸗ 
aufrüſtung vorbehalten werde. 

MaeceDonald vrientiert ſich in Paris 
Donnerstag offizielle Unterredung 

Varis, 7. März. 
Qual dOrſay teilt auf Grund einer Anterredung zwe 

ſchen dem engliſchen Botſchafter und dem franzoſiſchen 
Außenminiſter mit, daß der engliſche Miniſterprãſident 
MacDonald in Begleitung des engliſchen Außenminiſters 
Sir John Simon Donnerstag abend in Paris eintreffen 
und in der britiſchen Botſchaft abſteigen werde. Zwiſchen 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und dem franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſter einerſeits und den beiden engliſchen 
Miniſtern anderſeits wird eine Unterredung ſtattfinden. 

Ergänzend wird erklärt, daß die engliſchen Miniſtet 
Freitag abend nach Genf weiterreiſen werden. Es iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß auch Paul⸗Boncour mit dem 
gleichen Zuge die Reiſe nach Genf zurucklegen wird. 

Ruſſiſch⸗chineſiſcher Nichtangriffspaki 
dieſem Vorſchlag einverſtanden Mostau, 7. März 

Vaukfſyſtem vSier iſt der chineſiſche Botſchafter Dr. VYen eingetroffen 
Rooſevelt triti in Attio Sonderkonferenz — 

New Vork, 7. März. 
Rooſevelts perſönliche Haltung und die bisherigen 

Maßnahmen zur Veruhigung der, Oeffentlichkeit haben eine 

ſtarle Wirkung ausgeloſt. Der neue Prañdent ertlärte. 

Deutſchland —Frankreich? 
Zur Behebung der Gegenſũtze 

In der „Times“ wird über die Aufgaben der Genfer 
Abrüſtungskonferenz u. a. ausgeführt. man lolle nach⸗ 

Wie hier verlautet, iſt der in Mosbau eingetroffene 
chinefiſcho Botſchafter Dr. Ven mit dem Außenminiſter 
Litwinow in Verhandlungen über den Abſchluß eines ruſ⸗ 
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Die Neuregelung der Verſicherung 
der Kopfarbeiter 

im Sejmausſchuß für Arbeitsſchutz 

PAT. Der Sejmausſchuß für Arbeitsſchutz nahm ge⸗ 
ſtern in 2. und 3. Leſung die Novelle zur Verordnung des 
Staatsprãſidenten vom Jahre 1927 über die Verſicherung 
der Kopfarbeiter an. 

Der neue Auterſtaatsſekretär Dr. Duch erklärte, die 
Regierung ſei entſchloſſen, die Unterſtützungszeit von 6 bis 
zu 9 Monaten zu verlängern und die Sätze um 0,8 Proz. 
zu erhöhen, wovon 0,6 die Arbeitnehmer und 0,2 die Ar⸗ 
beitgeber zu tragen hätten. 

Weitere Rektoren tiraten urück 
Nach der Annahme des neuen Hochſchulgeſetzes 

Der Beſchluß der Rektorenkonferenz der polniſchen 
Hochſchulen, von ihren Aemtern zurückzutreten, wird in 
immer größerem Maße befolgt. Nachdem geſtern der Rek— 
tor der Warſchauer Univerſität zurückgetreten iſt, ſind jetzt 
gefolgt: der Rektor der Warſchauer Techniſchen Hochſchule, 
der Rektor der Univerſität Krakau, Prof. Kutrzeba, die 
Rektoren der Krakauer Bergakademie und der Alademie 
der Schönen Künſte. 
Dieoe Univerſitũten Wilna, Lemberg und Poſen werden 
toch Stellung nehmen. was bis Freitag erwartet wird. 

Der anhaltende Streik der Studentenſchaft ſoll, nach 
neuen Meldungen, bis zum 14. d. M. fortgeſetzt werden, 
wobei die Studentenſchaft angeblich im Einvernehmen mit 
den Rektoren handelt. 

Wie aus Lemberg berichtet wird, ſind die 24 dort in⸗ 
haftierten Studenten in den Sungerſtreik getreten, der be⸗ 
reits einige Tage andauert. Fünf von dieſen Studenten 
ſind in ein Krankenhaus gebracht worden. 

In Warſchau hat geſtern eine Verhandlung gegen 27 
Studenten, die an Ausſchreitungen beteiligt waren, ſtatt⸗ 
gefunden, in der 19 von ihnen zu 3 bis 30 Tagen Haft 
verurteilt wurden. Zwei andere erhielten 30 Tage bedin⸗ 
gungsloſer Haft. 

Weitere Wahlproteſte abgelehnt 
Das Oberſte Gericht in Warſchau hat zwei Proteſte ge⸗ 

gen die Sejmwahlen im Bezirk Nr. 57 Luck-Ruwne be— 
handelt und beſchloſſen, beide Einſprüche unberüchſichtigt zu 
laſſen. 

Antiſemitiſche Ausſchreitungen 
in Chemnitz 

Der polntſche Konſul proteſtiert 
PAT. Leipzig, 7. März. 

Das Judenviertel in Chemnitz war geſtern der Schau⸗ 
platz antijüdiſcher Demonſtrationen, wobei die Teilnehmer 
der Kundgebung Rufe ausſtießen wie: „Fott mit den Ju— 
den“ oder „Polniſche Juden, raus mit euch aus Deutſch— 
land“. In einem jüdiſchen Geſchäft wurde die geſamte 
Einrichtung demoliert, während in einem anderen die 
Schaufenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Die eiſten 
jüdiſchen Geſchäfte hatten geſchloſſen. Die Polizei iſt ein— 
geſchritten und hat ein Protokoll verfaßt. 

Heute traf eine Abordnung der polniſchen Juden aus 
Chemnitz in Leipzig ein, wo ſie vom polniſchen General⸗ 
konſul empfangen wurde. Dieſer ſetzte ſich mit den zuſtän— 
digen Stellen ins Benehmen, wobei er die Verhinderung 
ãhnlicher Vorfälle für die Zukunft ſowie die Zahlung von 
Entſchädigungen forderte. 

Neue Zuſammenſtöße 
Altona, 7. März. 

Am 6. März gegen 21,30 Uhr wurde ein Fackelzug der 
SA in Altona, der ſich ſpontan aus Anlaß des Wahler—⸗ 
folges und der Flaggenhiſſungen gebildet hatte, im Innern 
der Altſtadt von Kommuniſten lebhaft beſchoſſen. Es wur⸗ 
den eine Perſon getötet und — ſoweit bisher feſtgeſtellt 
werden konnte — 16B verwundert, darunter 4 aktive Poli⸗ 
zeibeamte. Während und unmittelbar nach den Schieße— 
reien in der Altſtadt ſind 70 Perſonen verhaftet worden, 
die in dem dringenden Verdacht ſtehen, daran beteiligt ge⸗ 
weſen zu ſein. Es handelt ſich faſt ausſchließlich um Kom⸗ 
muniſten. Auch in anderen Stadtteilen ſind Feſtnahmen 
erfolgt. 

Selb (Oberfranken), 7. März. 
Am Montag abend vor 7 Uhr hat, wie die Polizei 

mitteilt, der Porzellandreher Johann Nager die Schreiner⸗ 
chefrau Margarete Meſſing erſchoſſen. Der Tat ſei ein 
turzer Wortwechſel vorangegangen und wahrſcheinlich auch 
Tütlichkeiten. Der Täter, der ſich in SA⸗Uniform befand, 
hat ſich unmittelbar nach der Tat der Polizei geſtellt. Er 
wurde in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Die Er— 
ſchoſſene gehörte der KhD an. Die Nationalſozialiſten 
hatten in ihrem Verkehrslokal eine Siegesfeier veranſtal⸗ 
tet und anſchließend einen Fackelzug durchgeführt. Bei dem 
Fackelzug wurde beſonders der Nationalſozialiſt Nager von 
der Erſchoſſenen angepöbelt. Dabei kam es zu Tätlich-— 
leiten. 

Düſſeldorf, 7. März. 
Am Dienstag nachmittag wurde bei der Beerdigung 

eines von Kommuniſten ermordeten SA⸗-Scharführers der 
Trauerzug aus Häuſern und vor allem von den Dächern 
aus beſchoſſen. Es wurden mehrere Perſonen verletzt. Po⸗ 
lizei und Hilfspolizei erwiderben ſofort das Feuer und rie⸗ 
gelten die HSäuſer ab, die zurzeit nach den Dachſchützen 
durchſucht werden. 

Keln Austuhuezuſtund u N 
Maßnahmen gegen iendenziöſe Berich terſtatiuaug. — Meh- 
vrere Prefſevertreier vorzeitig aus Deuiſchland absereiſt. 

Berlin, 7. März. 
Gegenũber einer Zeitungsmeldung, daß die Proklamation 
eines militäriſchen Ausnahmezuſtandes bevorſtehe, wird 
von zuſtändiger Stelle erklärt, an einen militäriſchen Aus⸗ 
nahmezuſtand ſei bisher in leiner Weiſe gedacht worden. 
Lediglich die Hamburger Regierung habe um Erklärung 
des Ausnahmezuſtandes gebeten. Dies ſei jedoch von der 
Reichsregierung abgelehnt worden. 

Amtlich wird mitgeteilt: Angeſichts der böswilligen 
Berichterſtattung über innerpolitiſche Vorgünge in der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe ſind ſeitens der Reichsregierung ernſte 
Maßnahmen gegen eine Anzahl von Auslandskorreſpon⸗ 
denten in Vorbereitung. Ein Teil der fraglichen Korreſ⸗ 
pondenten hat ſich durch Abreiſe dem Zugriff der Polizet 
entzogen. Was die übrigen Korreſpondenten anlangt, ſo 
liegt von dieſen nunmehr die Zuſicherung vor, in Zukunft 
in ihrer Berichterſtattung ſich jeder böswilligen Tendenz 
zu enthalten und Zweideutigkeiten zu vermeiden. Infolge 
dieſer Erklärung ſind die fraglichen Korreſpondenten zu—⸗ 
nüchſt von der Ausweiſung verſchont geblieben. Es iſt 

ihnen vielmehr eine Bewährungsfriſt von zwei Monaten 
zugebilligt worden. 

Verlin verſtärkt ſeinen Einfluß 
Aktion gegen die Länderregterungen 

Darmſtadt, 7. Mürz. 
Der Reichskommiſſar für die Volizei in Heſſen hat in 

der vergangenen Nacht unter Mitwirkung der SA das In⸗ 
nenminiſterium, das Gewerkſchaftshaus, die Wohnung des 
Staatspräſidenten Adelung und die Wohnung des Innen⸗ 
miniſters Leuſchner beſetzt. 

Der Reichskommiſſar Dr. Müller erklärt in einer Be— 
kanntmachung an die Bevölkerung Heſſens, daß er gegen 
Mitternacht die geſamte Polizeigewalt in Heſſen übernom⸗ 
men habe, nachdem ihm von Reichsinnenminiſter die ge⸗ 
ſamte Gewalt übergeben worden ſei. 

Stuttgart, 7. März. 
Die Nationalſozialiſten hielten geſtern abend auf dem 

Marktplatz eine Proteſtkundgebung gegen die württember⸗ 
giſche Regierung und den Staatspräſidenten Dr. Bolz ab, 
in der der Gauleiter der NEDAP von Württemberg, 
Landtagsabgeordneter Murr, die württembergiſche Regie⸗ 
rung aufforderte, zurückzutreten. 

ReichotagsCröffnung Anfang April 
Berlin, 7. März. 

Das Reichslabinett trat am Dienstag in der Reichs⸗ 
lanzlei zu einer Sihung zuſammen unter dem Vorſitz des 
Reichslanzlers Adolf Hitler, um zu der Lage nach den Wah— 
len Stellung zu nehmen. 

Nach den Beſchlüſſen des Kabinetts tritt der neu ge— 
wählte Reichstag zwiſchen dem 3. und 8. April zuſammen. 
Die feierliche Eröffnungsſitzung findet in der Potsdamer 
Garniſonkirche ſtatt, jedoch ſteht der Tagungsort für die 
weiteren Sitzungen bisher noch nicht feſt. Die Gottesdienſte 
für die Abgeordneten am Tage der Reichstagseröffnung 
werden in der evangeliſchen Nicolai-Kirche und in der 
lbatholiſchen Stadtpfarrkirche in Potsdam ſtattfinden. 

Reichspräſident von Hindenburg wird am Eröffnungs⸗ 
tage am Grabe Friedrichs des Großen einen Kranz nie— 
derlegen. 

In der heutigen Sitzung des Reichskabinetts hob 
Reichskanzler Adolf Hitler hervor, daß nunmehr eine 
großzügige Propaganda und Aufklärungsarbeit einſetzen 
müſſe, damit keine politiſche Lethargie aufkommt und daß 
dieſe Volksaufklärung von einer neu zu errichtenden Zen⸗ 
tralſtelle ausgehen müſſe. Ferner betonte der Reichs⸗ 
kanzler die Notwendigkeit einer einheitlichen Politik zwi⸗ 
ſchen Reich und Ländern. 

em Reichstag wird ein Ermächtigungsgeſetz vorgelegt 
werden, das verfaſſungsändernden Charaklter trägt. 

Reichsinnenminiſter Dr. Frick berichtete über die Vor— 
gänge in Samburg, Bremen, Lübeck und Heſſen. Dr. Frick 
führte aus, daß die Maßnahmen des Reiches erfolgen müß— 
ten, weil ſonſt höchſte Gefahr für Ordnung und Sicherheit 
in dieſen Ländern beſtehe. Die bisherigen Machthaber in 
dieſen Ländern hätten keine Reſonanz im Volke und die 

Konferenz mit Hitler und Frick 
Dresden, 7. März. 

Miniſterpräſident Schieck hat den Reichskangler Hitler 
und den Reichsinnenminiſter Dr. Frick gebeten, ihm Gele— 
genheit zu einer Ausſprache über die politiſche Lage in 
Sachſen zu geben. Reichskanzler und Reichsinnenminiſter 
haben ſich hierzu für Mittwoch vormittag bereit erklärt. 

Ueber 36000 Minderheiten⸗-⸗Stimmen 
im Preußiſchen Landtag 

PAT. Berlin, 7. März. 
Aus den heute veröffentlichten amtlichen Endziffern 

der Wahlen zum Preußiſchen Landtag geht hervor, daß die 
Liſten der Minderheiten insgeſamt 36 560 Stimmen er— 
halten haben. 
34554 Stimmen, während eine polniſch-däniſche Liſte in 
Schleswig⸗Holſtein nur 200 Stimmen auf ſich vereinigen 
konnte. 

Die alte Flagge kommt wieder 
zu Ehren 

New Vork, 7. März. 
Amtlich wird mitgeteilt: Auf Anordnung der Reichs⸗ 

regierung ſind zu Ehren der Toten des Weltkrieges, die 
ihr Leben unter der Flagge ſchwarz⸗weiß-⸗rot dahingegeben 
haben, am Gedenktag für die Opfer des Weltkrieges (12. 
März) in denjenigen Ländern, in denen die ſtaatlichen 
Gebãude die Flaggen auf Halbmaſt ſetzen, von den Reichs⸗ 
behörden neben den Reichsfarben ſchwarz⸗ rot⸗gold Flaggen 
in der Farben /ſchwarz⸗weiß⸗rot auf Salbmaſt au ſetzen. 

Hiervon entfallen auf die polniſche Liſte 

Sun der Potsdamer Garniſonkirche. 
SEinbeltliche Politiß NReich ·Tãnder. 

Disziplin der Poligei erſcheine gefährdet, wenn das Reich 
nicht eingreife. 
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Die Kräfteverteilung im neugewählten Reichstag 
Unſere Statiſtik veranſchaulicht die Stärke der Parteien 

im neugewählten Reichstag 
— — 

Lübbe Vorunterſuchnug gegen 
eingeleitet 

Berlin, 7. März. 
Gegen den bei der Brandſtiftung im Reichs bagsgebũu⸗ 

de verhafteten van der Lübbe iſt auf Antrag des Ober⸗ 
reichsanwalts die gerichtliche Vorunterſuchung wegen Soch⸗ 
verrats in Tateinheit mit ſchwerer Brandſtiftung einge⸗ 
leitet worden. Für Verbrechen dieſer Art kann nach dem 
Geſet lebenslängliches Zuchthaus verhängt werden. 

Wereitelter Bubenſtreich 
HSannover, 7. März. 

Ein ruchloſer Sabotageakt wurde an der 60 000 Volb 
Hochſpannungsleitung des Steinkohlenbergwerks Barſing⸗ 
hauſen durch noch nicht ermittelte Perſonen verübt, die al⸗ 
ler Wahrſcheinlichkeit nach der kommuniſtiſchen Partei au⸗ 
gehören. Es wurde der Verſuch gemacht, durch einen Draht 
Kurzſchluß herzuſtellen, doch konnte die frevelhafte Abſicht 
noch vereitelt werden. Wäre es zum Kurzſchluß gekom⸗ 
men, ſo wäre die Folge vorausſichtlich die Zerſtörung der 
Arbeitsſtätto von 1 0do Bergleuten geweſen, die dadurch 
arbeitslos geworden wären. 

In der Kabinettsſitzung iſt die Frage, ob Reichskang 
ler Hitler nach Genf fahren ſoll, nicht entſchieden worden. 

Die Oberpoſtdirektion Karlsruhe hat an die zuſtün⸗ 
dige Stelie der SA das Erſuchen gerichtet, das Gebäude 
des Hauptpoſtamts durch eine Abteilung SA zu ſichern. 
Dieſem Erſuchen wurde ſtattgegeben. 



Mittwoch, den 8. März 1838. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
18283 * Der ungariſche Staatsmann Graf Julius Andraſſy 

ta Kaſchau (4 1800 
e— Der Bolaniber Karl v. Goebel in Billighelm (Ba⸗ 

18088* Der Maler Hans Herrmann in Berlhin. 
An Der Komponiſt Ruggiero Leoncavallo in Neapel 

1917 y Graf Ferdinand Zeppelin in Berlin (1838). 

Sonnenaufgang 6 Uhr 14 Min. Untergang 17 Uhr 83 Min. 
Monduntergang 5 Uhr 6 Min. Aufgang 12 Uhr 55 Min. 

Daß dein Leben ſich erfülle 
Daß dein Leben ſich erfülle 
und in ewigen Raum ſich breite 
brauchſt du beides: Sturm und Stille, 
Erdennäh und Himmelsweite, 
nach des Tages heißem Mühen 
ſternenkühle Abendſtunden 
und der Seele heimlich Blühen 
nach des Kampfes Not und Wunden. 

S. Banek. 

Bluͤrnenireibered dan Zenner 
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Das Treiben von Blumen, durch Wärmeeinwirkung den 
gtürlichen Ruhezuſtand von Gewächſen zu überwinden und 
Blũten ſtatt im Frühling oder Sommer ſchon einige Monate 
früher hervorzuzaubern, gehört mit zu den imereſſameſten Be— 
ſchãftigungen im Zimmer, wo Pflanzen gehalten werden. Im 
allgemeinen eignet ſich jedes Zimmer zur Blumentreiberei 
wenn es geheizt wird und am Tage auf einer Temperatur um 
15 bis 18 Grad, in der Nacht auf einer Temperaur von 18 
bis 18 Grad Ceiſius gehalten werden dann Daß das Zimmer 
diel Sonne hat, iſt durchaus nicht notwendig. Nur muß dar⸗ 
auf geſehen werden, daß die Pflangen an kalten Tagen beim 
Lüften der Zimmer dem kalten Zug nicht unmittelbar aus⸗ 
geſetzt werden. Wer nun die Blumentreiberei in der Rahe 
der Fenſter unternehmen will, wird gut daran kun, bein 
Lüften nur die oberen Flügel der Fenſter zu öffnen. Zum 
Teiben eignen ſich verſchiedene Gewächſe. Beſonders beliebt 
ſind die Syazinthen. Dieſe kann man auch in Töpfen treiben; 
am wenigſten umſtändlich und am reinlichen iſt aber doch 

s Syazinthentreiben auf Waſſer, beſonders wenn man die 
Syazinihenglaſer ſpüter zwiſchen Doppelfenſter ſtellen kann. 

as Syazinthentreiben auf Waſſer hat zwar den Nachieil, 
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daß die Blũten erſt etwas ſpäter hervorkommen als beim Trei⸗ 
ben in Töpfen; man wird jedoch beim Treiben auf Waſſer 
meiſtens ſchönere Blüten hervorbringen können, 
wenn das Aufſtellen in Doppelfenſtern möglich iſt, weil dort 
die Luft nicht ſo trocen iſt wie im Zimmer ſelbſt. Auch halten 
ſich die Blüten zwiſchen Doppelfenſtern länger. Zum Treiben 
von SHyaginthen auf Waſſer dürfen nur ganz fefte Zwiebeln 
verwendet werden, weil weichere im Waſſer leicht faulen 
Schon beim Einkauf iſt zu empfehlen, darauf hinzuweifen, daß 
man das Treiben der Blume auf Waſſer vornehmen will. 
Die Syazinthengzwiebeln werden in Gläſer geſetzt, wie ſie 
ũberall zu kaufen ſind. Die Gläſer müſſen ziemlich bis zum 
Hals mit Waſſer gefüllt ſein, doch darf die aufgeſetzte Zwie⸗ 
bel nicht auf dem Waſſer ruhen. Dann kommen die Gläſer 
auf etliche Wochen in den Keller oder auch in einen kuhlen, 
ungeheizten Raum. Iſtt der Raum nicht dunkel, ſo ſind die 
Zwiebeln in den Glaͤſern mit kleinen Papierhauben zu be—⸗ 
decken. Auch wenn die Gläſer nach dieſer Zeit in das wär⸗ 
mere Zimmer oder in das Doppelfenſter kommen, dürfen die 
Papierlüten zunächſt noch nicht abgenommen werden. Dies 
darf erſt geſchehen, wenn die Blütenktnoſpen aus den Zwie— 
beln hervorkommen. Es darf auch nicht vergeſſen werden, 
das verdunſtete und von den Zwiebeln aufgeſogene Waſſer 
immer wieder nachzufüllen. Zur beſſeren Haltbarkeit des 
Waſſers iſt es gut, wenn gleich beim erſten Waſſereinfüllen 
ein wenig Kochſalz hinzugefügt wird. FL 

Die Wechſelproteſte im vergaugenen 
onat 

a. Im Monat Februar ſind im Lodzer Bezirk insge⸗ 
ſamt 2658 Wechſel zu Proteſt gegangen, darunter 10 Aus⸗ 
landswechſel, die die Summe von 3 870 708,79 Zloty reprã⸗ 
ſentierten. Auf die Stadt Lodz ſelbſt entfallen M091 
Wechſel über die Summe von 342 002.228 3loty. Einge⸗ 
löſt wurden noch zur rechten Zeit 589 Wechſel über die 
Summe von 787 960.94 3l0oty. Wie die Zuſammenſtellung 
zeigt hat ſich die Zahl der zu Proteſt gehenden Wechſel 
im Februar wieder um 11 Prozent vergrößert. 

Der Tabakanbau in Polen 
Seit dem Jahre 1980 wurde der Anbau von Tabak 

in Polen auf der Höhe von etwa 8 Millionen Kilo jähr⸗ 
lich gehalten. Die weitere Entwicklung des Tabakanbaus 
iſt von der Verbeſſerung ſeiner Qualität ſowie von den 
Krediten für den Bau neuer Fermentierungslager ab⸗ 
hängig. Zurzeit deckt die inländiſche Produktion den Be⸗ 
darf des Tabakmonopols zu ungefähr 8 Prozent. Bei 
Wahrung der für eine weitere Entwicklung des Tabat⸗ 
baues erforderlichen Bedingungen kann die inländiſche 
Tabakproduktion in kurzer Zeit 60 Prozent des allge⸗ 
meinen Bedarfs erreichen. 

namentlich 
Kohle um 15 Prozent billiger 

Wettere Senkung der Zuckerpreiſe 

Die für dieſe Woche angelündigten Beratungen zwh 
ſchen den Kohleninduftriellen und Regierungsvertretern 
ſollen dahin gehen, den Preis für Kohle um SProzent 
herabzufetzen, wobei als Rekompenſation fur die Induſtrie 
eine Herabſetzung der Tarife für Kohlentransporte vor⸗ 
genommen werden ſoll. 

Eine weitere Herabſezung der Zuckerpreiſe iſt eben⸗ 
falls nicht ausgeſchloſſen, und zwar, wie vermutet wird, 
als Folge einer verãnderten Stellungnahme der Regierung 
zut Ausfuhr. 

Für Befitzer deutſcher Lebensverſicherungs⸗ 
policen 

Neue geſehzliche Vorſchriften in Sicht 
Kürzgli tdie Regierung dem Sejm den Enb 

wurf zu ee . in Sachen 83 Aenderung der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 16. April 1931 über 
die Regelung der Anſprüche polni Staats bürger an 
deutſche — auf nd von Verträgen 
ũber Lebensverſicherung vorgelegt. Die Aenderungen, die 
dieſer Entwurf —— hauptſãchlich in der Ein⸗ 
führung des Datums des L Dezember 1918, nach dem eine 
Unterbrechung in der Zehlun der Beiträãge nicht die Re⸗ 
duzierung der Verſicherung als Folgeerſcheinung vorſieht. 
In dieſer Zeit begann nämlich die Ueberſiedlung der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften aus Polen, bamen Valutenſchwie⸗ 
rigleiten und dal. vor, die eine degelmãßige Zahlung der 
Beiträge e* Ri her —* die 7 * 
von en in aterie. Außerdem ſie ⸗ A Ergänzung der Beſtim über die vaten ⸗ 
weiſe Zahlung der ãge auch Beitvãge 
vor. 

Ein Sonntag in Warſchau. Schon am 19. Märzg fim⸗ 
det die erſte der vom Lodzer Journaliſtenſyndilat veran⸗ 
ſtalteten Wochenendfahrten unter der Benennung Ein 
Sonntag in Warſchau“ ſtatt. Für 124 Zloty unternimmt 
jeder Teilnehmer eine bequeme Bahnfahrt nach Warſchau, 
beſucht dort eine Ausſtellung in der „Zachenta“, beſucht 
eino Theatervorſtellung und erhãlt ein Mittageſſen in 
einem erſtllaſſigen Reſtaurant. Anmeſdungen bis ſpäte⸗ 
ſtens drei Tage vor der Reiſe im Lokal des Syndikats 
Petrikauer Strahe 121, Tel. 167⸗40, tãglich von 16 bis ⸗ 
Ahr ſowie bei Wagons⸗its⸗Cook von 21 Uhr (Petri⸗ 
kauer 64). Es wird um recht frühe Anmeldung der Teil⸗ 
nehmerſchaft gebeten. 

Immer daran denten: 
Es gibt mur ein Aſpirin! Wohhl glot es dlele Rachahmumgen. 
Oas beweiſt, wie gut Aſpirin iſt. Oas Orlginal⸗Aſplrin mit 
dem eingeſtempellten BAVER. Kreuz garanilert Ihnen bdie un⸗ 
antaſtbare Qualitat, Reinhelt und Unſchäblichtelt des Probuttes. 

Se e vur ein Abirie Erbaullch m allen Apothelen 
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Plötzlich fiel ſie ohnmächtig zu Boden, im Fallen 

koſtbare chineſiſche Vaſe mii ſich reißend. 
Frank war bereits im Schlafanzug, als er ein Poltern 

bernahm. 
Kam das nicht aus dem Salon? 
Mit ein paar großen Schritten war er dort, riß die 

Tür auf. 
Am Boden lag Lore zuſammengeſunken, und um ſie her 

die Scherben der koſtbaren hohen Vaſe. 
Frant ſah nicht dieſe Scherben, er ſah nur Lore, Lore. 
Sie blutete an der linken Hand. 
Was war nur geſchehen? 
Hatte Lore die Vaſe mit Abſicht zerſchlagen? In — 

einem Wutanfall? 
Nein! Das würde ſie nicht tun. So etwas nicht, ſeine 

kleine, trotzige Lore. 
Er bückte ſich und hob ſie auf. 
Matt ſant der blonde Kopf zur Seite. 
Ohnmächtig! 
Fraut Dahlmann trug ſeine Frau in ihr Schlafzimmer 

kinũber. 
Sollte er das Mädchen wecken oder Frau Keller? 
Aber da wurde nur Zeit verloren. 
Frant verband die verletzte Hand, wuſch Lores Geſicht 

mit Kölnifchem Waſſer. 
Doch ſie wachte nicht auf. 
— ſich über ſie und küßte den lleinen Mund. 
Lore!* 

Er richtete ſich auf. 
Ob er den Arat autiel⸗ 

Jetzt entſchloß er ſich doch noch, Frau Keller zu weclken. 
Sie kam in wenigen Minuten. 
Erſchrak! 
Doktor Dahlmann erklärte ihr kurz den Sachverhalt. 

„Bleiben Sie bei meiner Frau, liebe Frau Keller. 
Melden Sie mir, wenn ſie erwacht.“ 

Jawohl, Herr Doltor.“ 
Es tut mir leid, daß Sie um Ihre Nachtruhe kommen, 

doch ich möchte nicht, daß eines der jungen Mädels bei 
meiner Frau bleibt.“ 

Ich tue es doch ſo gern, Herr Doktor!“ 
Ich wußte das ja. Wir werden doch lieber den Arzt 

rufen.“ 
Vielleicht könnte man bis morgen früh warten? Es 

ſcheint mir doch nur eine Ohnmacht zu ſein. Vielleicht 
wäre es der jungen gnädigen Frau nicht einmal recht, 
wenn Herr Doktor gleich den Arzt kommen läßt.“ 

Sie haben recht. Wenn irgend etwas eintreten ſollte, 
kann man ja immer noch den Arzt aurufen.“ 

Von der Tüur her ſagte er: 
„Alſo benachrichtigen Sie mich, bitte.“ 
Still ſaß die alte Dame am Lager der jungen Frau. 

Mitleidig blickte ſie in das ſchmale, ſchöne, junge Geſicht, 
das jetzt ſo erſchreckend blaß war. 

Was mochte nur dieſer Ohnmacht vorausgegangen 
ſein? — Ein Streit? Doch das ſah Doktor Dahlmann ſo 
gar nicht ähnlich. Er würde nie eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit durch einen Streit ausfechten. 

Es ſtimmte nicht in dieſer Ehe, das wußte die erfahrene 
Dame bereits, trotzdem das Ehepaar erſt einige Tage in 
ſeinem gemeinſamen Heim weilte. Nein! — hier wohnte 
das Glück nicht. 

Ein Glück, wie ſie es immer für Doktor Frank Dahl⸗ 
mann gewünſcht hatte, war es nicht. 

Mertkwürdig: ſie ſuchte die Schuld auf der Seite der 
jungen, zarten Frau. Trotzdem war ſie ihr nicht gram. 
Sie liebte dieſe blonde, kindhaft junge Frau auch, hatte ſie 

& 

feſt in ihr altes, einſames Herz geſchloſſen. 
e i i en er wer e Malnheit. 

was die Leute munkelten? Daß nur Frank Dahlmann die 
junge Frau bis zum Wahnſinn liebe, und daß ſie ihn nur 
genommen, weil ſie den Ihren helfen wollte? 

Wie bitter das für den ſtolzen Mann ſein müßte, wenn 
es ſo wäre. Wie unſagbar bitter. 

Frau Keller grübelte noch eine ganze Weile über das 
Schickſal der beiden Menſchen nach. 

Plötzlich ein leiſes Stöhnen. 
Die junge Frau regte ſich, blickte mit großen Augen 

um ſich. Dann ſchien ſie ſich zu beſinnen uund ſah die alte 
Dame am Bett ſitzen. 

Lore richtete ſich auf. 
„Frau Keller — was — war — denn? Es iſt doch 

ſpät — warum ſitzen Sie hier bei mir? 
Ja, gnädige Frau waren ohnmächtig geworden. Hert 

Doktor hat Sie hierher getragen und hat mich dann ge— 
weckt. Er war ſehr erſchrocken. Wie gut, daß Sie nun 
wieder wohlauf ſind! Die Hand iſt etwas verletzt von der 

herabfallenden Vaſe, aber Herr Doktor meinte, es ſei nur 
eine ileine, unbedeutende Verletzung. Darf ich Herrn 
Doltor jetzt melden, daß die gnädige Frau wieder er⸗ 
wacht iſt? 

Za gewiß! Sie můſſen es wohl meldenl· ſagte Lore 
mait und legte den Kopf müde zur Seite. Daun fehte ſie 
noch hinzu: 

Sie brauchen nicht wieder zurückzulommen, liebe 
Frau Keller. Ich möchte ſchlafen, und bitte Sie, auch 
ee gehen. Sie ſind ja früh die erſte und abends 
etzte. 

SLiebe gnädige Frau, ich tue es doch ſo gern. abe Sie beide ſehr lieb.⸗ n aq here 
Da vergrub Lore den Kopf in die Kiſſen, ſchluchzize 
Mich kann niemand lieb haben; ich bin 
Das andere erſtarb. 
Leiſe, ganz leiſe giug Frau Keller hinaus. 
Nebenan meldete ſie dem Herrn, daß die gnädige Frau 

erwacht ſei, jetzt jedoch allein ſein und ſchlafen wollie 
Es iſt gut, liebe Frau Keller. Ich danke Ihnen.“ 

MGorutletuug Alat) 

—— 
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Der Auſſtand im Codzer SAnduſtvrebezirt 

Gehetu uuchuittug hon 33000 6trellende 
ac. Geſtern, am zweiten Tage des Tettilarbeiter⸗ 

ſtreiks, legten die Belegſchaften von 42 weiteren Fabriken 
die Arbeit nieder, darunter in den Firmen Karl Hoffrichter 
100 Arbeiter, Eitingon 400 Arbeiter, Gebrüder Seibert 
580 Arbeiter, Joſef Richter 700 Arbeiter, S. Danzygier 
und Komp. 390 Arbeiter, Karl Eiſert 660 Arbeiter, Otto 
Sãusler 270 Arbeiter und Adam Oſſer 90 Arbeiter uſw. 
Bis 10 Uhr vormittags ſtreikten insgeſamt 23 251 Arbeiter 

PAT. Geſtern um 14 Uhr ſtreilten in Lodz insgeſamt 
26 226 Textilarbeiter. In Zdunſta Wola ſtreikten von 
3000 Arbeitern 2521, in Pabianice von 7000 etwa 6800. 
In anderen Ortſchaften des Lodzer Induſtriebezirks wird 
gearbeitet. 

PAT. In Pabiantce verſuchten geſtern Kommuniſten 
in den Straßen der Stadt einen Zug der ſtreikenden Ar— 
beiter zu bilden. Polizei zerſtreute jedoch die Menge. 
Drei Anführer des Zuges, Kommuniſten, wurden verhaftet. 

D. In Lodz iſt die Ruhe nirgends geſtört worden. Le⸗— 
diglich vor der Fabrik von Allart, Rouſſeau und Co. in 
der Kontnaſtraße ſollte eine kommuniſtiſche Verſammlung 
ſtattfinden. Die Bemühungen der Abgeordneten Igna⸗ 

fiak, eine Rede zu halten, wurden von der Polizei vereẽ⸗ 
telt, die die Verſammlung auflöſte 
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p. In den einzelnen Induſtriellenverbänden fanden 
geſtern Beratungen ſtatt, in denen Berichte über die 
Streiklage erſtattet und Vorbereitungen für eine 

heutige Konferenz im Fürſorgeminiſterium 
getroffen wurden. Zu dieſer Konferenz begeben ſich Ver— 
treter aller 4 Induſtriellenverbände. Die Arbeiter wer—⸗ 
den vom Bezirksarbeitsinſpektor Wojtkiewicz vertreten. 

Streik der Konfektionsarbeiter 
B. In Lodz ſind die Konfektionsarbeiter in den Streit 

getreten, da ihnen die geforderte Lohnerhöhung nicht be— 
willigt wurde. In der vorigen Saiſon wurde der Arbeits- 
lohn um 50 Progent herabgeſetzt und außerdem ſogenannte 
Zielarbeit eingeführt, die darauf beruht, daß der Schnei— 
der für die fertiggeſtellte Ware entlohnt wird. Die Bügel—⸗ 
arbeiter, die Stückarbeit leiſten und danach entlohnt wer— 
den, haben ſich dem Streik nicht angeſchloſſen. Bisher iſt 
es zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern zu leiner Eini⸗ 
gung gekommen. An dem Streik beteiligen ſich einige 
hundert Schneider. 

Wojewode zur Berichterſtattung in Warſchau. Der 
Lodzer Wojewode, Herr Hauke-Nowak wurde am Montag 
vom Miniſterpräſidenten Pryſtor, dem Innenminiſter Pie— 
rackt und dem Mimniſter für Sozialfürſorge empfangen, 
wobei er über laufende Angelegenheiten Bericht erſtattete. 

Gemũtlichkeit 
Man ſagt immer, daß es keine Gemütlichkeit mehr 

ãbe 
Zwei dicke Herren, die es beide eilig hatten, ſtoßen 

an einer Straßenecke zuſammen. Beide fahren durch den 
heftigen Anprall zurück betrachten einander mit wütenden 
Blicken und verſuchen auszuweichen. Der erſte rechts, der 
zweite links. Dadurch ſtoßen ſie wieder zuſammen. Ei 
neuer Verſuch. Diesmal weicht der zweite rechis, der erſte 
lints aus. Abermals liegen ſie Bruſt an Bruſt. Das böſe 
Schickſal will es, daß beide immer nach der gleichen Seite 
ausweichen. wieder ſtoßen ſie zuſammen, beide 
ſpringen nach der entgegengeſetzten Seite und wieder lie 
gen ſie einander in den Armen. Sechs⸗ oder ſiebenmal 
wird dieſer hübſche Röſſelſprung wiederholt. Endlich wird 
die Geſchichte dem erſten Herrn zu dumm. Man Kieſt auf 
ſeinem Antlitz den feſten Entſchluß: „Jehtt weiche ich aber 
nicht mehr aus!“ Zur Bekräftigung dieſes Vorſahes 
bleibt er ſtehen, zieht eine Zeitung aus der Taſche und lut 
ſo, als ob er leſen wollte. Der andere aber hat ebenfalls 
die Luſt. auszuweichen, verloren. Er ſagt freundlich: 
„Wenn Sie die Zeitung ausgeleſen haben, dann leihen Sie 
ſie mir, bitte!“ FL. 

Lodzer Marltbericht. Auf den Lodzer Märkben wur—⸗ 
ben geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 850 400 
Z31. Serzkäſe 80 Gr. Quarkläſe 70 80 Gr. Sahne 120 
Z1. eine Mandel Eier 120 1330 31. ſüße Milch 20 Gr., 
ſaure und Buttermilch 15 Gr., Spinat 70 Gr. Blumenkohl 
5070 Gr. Sellerie 5⸗10 Gr. Zwiebeln 15 Gr, Mohrrů⸗ 
ben 20 Gr., rote Rüben 10 Gr., Peterſilie 2025 Gr., 
Schwarzwurzeln 60 Gr., Roſenkohl 60 Gr. Wirſing 20 80 
Gr. roter Kohl 25 Gr. weißer Kohl 20—30 Gr., Grün⸗ 
kohl 15 Gr. Sauerkraut 80 Gr., Meerrettich 1.,20 31. Rha⸗ 
barber 180 31. Kartoffeln 7 Gr., kleine Aepfel 50 Gr. 
große 1,00 1.30 31. Apfelſinen 40 50 Gr. Geflügel: 
eine Ente 250—38,50 31. eine Gans 6—7 31. ein Huhn 
250 3,550 Zl. ein Sühnchen 12201,50 31. eine Pute 
8 31. ein Puter 10 31. 

Selbſtmord im Rauſch. In ſeiner Wohnung in 
der 6go Sierpniaſtraße 10 erſchoß ſich der 30jührige Hand⸗ 
ler Czeſlſaw Czelala. Er war abends betrunken heim— 
gekommen und hatte begonnen, ſeiner Frau und den Kin— 
dern zu drohen, daß er ſie erſchießen würde. Die Frau lief 
in ihrer Angſt mit den beiden Kindern zur Nachbarin 
und ſchloß die Tür hinter ſich zu. Czekala begann die Mö— 
bel zu demolieren, ließ dann davon ab und erſchoß ſich. 
Er war augenblicklich tot. 

— — 

Ankundigungen 
Morgen Konzert des ruſſiſchen Zigeunerchors. Uns wird 

geſchrieben: Morgen abend um 80 Üühr wird in der Phithat 
monie ein einziges Konzert des Weltruf genießenden ruffiſchen 
Zigeunerchors unter der Leitung des Kapellmeiſters Jurij Sſe⸗ 
mionow ſtattfinden. Der Chor wird über der beüebieften 

xuſſiſchen Lieder und Zigeunerromanzen zu Gehöt bringen An 
dem Konzert nimmt auch eine Anzahl Soliſten teil. wie die 
hervorragende Interpretin von Zigeunerromanzen Olga Ka— 
wienſtaja. ferner Prokoffewa. Madarowa, Podgurſtaja, Wolodja 
Riaſanow u. a. Begleitet wird der Chor von T. Jefremow 
und einem Gitarrenenſemble. Das Konzert durfte in Lodz ſich 
eines ebenſo guten Erfolges erfreuen, wie letztens in Warſchau, 
wo der Philharmonieſaal bis auf dem letzten Platz gefüllt war. 
Eintrittslarten von Zl. 1— ab verkauft die Kaſſe der Philhar⸗ 
monie 

Vom Frauenverein der St. Johannisgemeinde wird uns 
geſchrieben? Die werten Mitglieder werden darauf aufmertſanmn 
gemacht. daß der Beginn der morgen, Donnerstag. ſtattfinden— 
den Jahreshauptverſammlung aus zwingenden Gruünden bereils 
auf 2 Uhr nachm. im 1. Termin und auf 83 Uhr nachm. im 
2. Termin feſtgeſezt werden mußbe. Die Damen werden noch— 
mals höflich gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. und zwar 
bis 3 Uhr nachm. 

„Seelen in Not“ ader „Wenn Frauentränen fließen“. Uns 
wird geſchrieben: Am Sonniag. den 12. März ſoll diefes Schau— 
ſpiel nochmals gufgeführt werden. Wir machen daher dieje— 
nigen die das Stück noch nicht geſehen haben. im empfehlen⸗ 
den Sinne darauf aufmerkſam, um ſo ehr als es bei uns in 
Loda ſehr ſelten vorlommt. daß ein Schauſpiel gegeben wird. 
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Aus den Gerichtslaten 
d. Preſſeprozeß. Geſtern hatte ſich der verantwort⸗ 

liche Redakteur der „Prawda“, Herr Zielina, vor dem 
Lodzer Stadtgericht zu verantworten. Am 28. Januar 
veröffentlichte die „Prawda“ einen Artikel über die Ge— 
richtsaufſicht der Widzewer Manufaktur. Darin wurde 
eine Verächtlichmachung des Gerichts erſehen. Der Ange— 
klagte wurde vom Gericht zu 5000 31. Geldſtrafe oder im 
Nichteintreibungsfall zu drei Monaten und zehn Tagen 
Haft und zur Tragung der Gerichtskoſten in Höhe von 500 
Zloty verurteilt. 

p. Wegen Totſchlags verurteilt. Das Lodzer Bezirks⸗ 
gericht verhandelte geſtern gegen den 2 Jahre alten Jan 
Palyga und den 23 Jahre alten Jan Szczepaniak aus 
dem Dorfe Nowy Katarzynow bei Kaluszki. Der Anklage— 
akte zufolge waren beide am 2, Oktober v. J. auf dem Ei— 
ſenbahndamm in der Nähe von Koluszki auf den Eiſen⸗ 
bahner Staniſlaw Suſti getroffen. Palyga hatte ihm mit 
einer Flaſche einen Schlag vor die Bruſt verſetzt. Als 
Suſti zuſammenbrach, hatte Szczepaniak auf ihn mit einer 
Eiſenſtange eingeſchlagen. An den Folgen der Verletzun⸗ 
gen ſtarb Suſki. Die beiden Mörder begaben ſich dann in 
eine Gaſtwirtſchaft und tranken Schnaps. Zeugen des 
Totſchlags waren ein Jaſinſti und ein Staniſlaw Krako— 
wiak. Die beiden Angeklagten waren nicht geſtändig, ſon⸗ 
dern erklärten, ſie ſeien von Suſti angerempelt worden. 
Szczepaniak ſagte aus, er habe eine Eiſenſtange bei ſich 
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Die Geſundheit des Schucindes 

gehabt, weil er die Abſicht gehabt hätte, ſich an einem Ri⸗ 
valen zu vächen. Der Zeuge Jaſinſti ſagte aus, Szczepa⸗ 
niak habe ihn mit dem Tode gedroht, wenn er gegen ihn 
ausſagen würde. Das Gericht verurteilte Palyga zu 6 und 
Szczepaniak zu 8 Jahren Gefängnis. 

p. Den Sequeſtrator mit Fäuſten bearbeitet. Vor dem 
Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern die W Jahre alte 
Fela Blauſtein, Pfeifferſtraße 14 der 29 Jahre alte Bo— 
ruch Blauſtein, Gluwnaſtraße 58, und die 26 Jahre alte 
Frania Dorembuſch, Gluwnaſtraße 53, zu verantworten. 
Am 13. Oktober v. J. war in den Laden der Frania Do— 
rembuſch der Sequeſtrator des 11. Finanzamts, Antoniew⸗ 
ſti, gekommen, der mit Hilfe eines Andrzej Gurecki und 
Wieſlaw Kawtanſki damit begann, die Waren im Laden 
zuſammenzutragen, um ſie für rüchſtändige Steuern im 
Betrage von 125 Zloty in das Finanzamt zu bringen. 
Die im Laden anweſenden Frania Dorembuſch und Boruch 
Blauſtein warfen die auf dem Ladentiſch aufgeſtapelten 
Waren auf den Fußboden. Dann wandte ſich die Fela 
Blauſtein an den Sequeſtrator, den ſie Bolſchewik, Dieb, 
Bandit uſw. nannte. Gleichzeitig verſetzte ſis dem Seque— 
ſtrator einen Fauſtſchlag gegen die Bruſt. Im ſelben Mo— 
ment erhielt Gurecki von Boruch Blauſtein einen Fauſt⸗ 
ſchlag in den Rücken. Vor Gericht ſagten einige Zeugen 
zu Ungunſten des Sequeſtrators aus; es ſeien bereits 
zahlreiche Klagen gegen ihn eingereicht worden. Das Ge⸗ 
richt verurteilte die drei Angeklagten zu je 2 Monaten 
Saft. 

18 000 Zloty veruntreut. Das Thorner Appellations⸗ 
gericht als Reviſionsinſtanz beſchäftigte ſich mit der zu Be⸗ 
ginn vorigen Jahres aufgedeckten Unterſchlagungsaffäre 
in einem der Eiſenbahnbüros in Dirſchau. Drei Eiſen— 
bahnaſſiſtenten, der 4jährige Pawel Wyſocki, der 8jäh⸗ 
rige Wincenty Knitter ſowie der 4jährige Piotr Luban, 
fälſchten die Zahlungsliſten für die Kilometergelder und 
veruntreuten auf dieſe Weiſe faſt 18 000 Zloty. Das Be—⸗ 
zirklsgericht in Stargard verurteilte im Mai 1982 Wyſocki 
zu einem Jahre Gefängnis und Knitter ſowie Luban zu 
je 6 Monaten Gefängnis. Infolge der eingelegten Be— 
xufung wanderte die Sache vor das Appellaͤtionsgericht. 
Nach durchgeführter Verhandlung hob das Gericht das etfi⸗ 
inſtanzliche Urteil auf und erkannte gegen Wyſocki auf ein 
Jahr und gegen Knitter auf ſechs Monate Gefäüngnis, 
wobei den Angeklagten eine fünfjährige Bewährungsfriſt 
zugebilligt wurde. Der dritte Angeklagte, Piotr Luban, 
wurde mangls ausreichender Beweiſe von Schuld und 
Strafe freigeſprochen. 

Briefe an uns 
(Furt die hier veröffentlichten Zuſchriften We wir nur die⸗ ———— dz 

Spende. Das Maria-Martha⸗Kränzchen ſpendete aus An⸗ 
laß ſeines 15jährigen Beſtehens 100 310.u Anſchaffung eines 
Bettes für das Greiſenheim der Si. Trinitatisgemeinde. 

Dem geſchäüten Damenkränzchen dantt für dieſe Gabe mit 
den beſten Segenswünſchen Paſtor G. Schedler. 

„Franz⸗ Joſef“⸗Bitterwaſſer ſchafft geordnete Verdau⸗ 
ungsverhältniſſe. 

Von Dr. med. Charlotte Zſchocke 

DKGs. Die Geſundheit des Schulkindes wird jetzt in 
anderer Weiſe überwacht als in der Vorkriegszeit. Hãufige 
Turnſtunden, Tageswanderungen ſichern die körperliche 
Ausbildung neben dem üblichen Unterricht. Schulſpeiſun⸗— 
gen ergänzen die manchmal infolge der Rot der Zeit un— 
genügende Ernährung im Elternhauſe. Die regelmäßige 
Unterſuchung durch den Schularzt ermöglicht Maßnahmen 
zur Verhütung von Krankheiten und Körperfehlern im er— 
ſten Stadium und Ausſonderung von anſteckungsfähigen 
und gebrechlichen Kindern, wodurch dem gefunden wie dem 
kranken Kinde gleichermaßen geholfen wird. 

Mit dieſen fürſorglichen Maßnahmen iſt aber durch— 
aus nicht dem Elternhaus die Verpflichtung abgenommen, 
für eine geſunde Lebensweiſe und fachgemaͤße Ernährung 
Sorge zu tragen; denn die heranwachfenden Kinder, be⸗ 
ſonders die 10 —14ährigen, ſiellen einen großen Prozent⸗ 
ſatz der Patienten in der Sprechſtunde des Kinderarztes 
und der Kinderpolikliniken. Der Grund dafür iſt teils in 
ſchnellem Wachstum. teils in unvernünftiger Lebensweiſe 
zu ſuchen. Was ich in folgendem ſage, gilt hauptſächlich 
für die 1014jährigen, obwohl es im weſentlichen auch 
auf jüngere und ältere Schulkinder anzuwenden iſt. Wich 
tig für die ungehemmte Entwicklung iſt vor allem eine 
genaue Zeiteinteilung, die Aufſtehen und Zubettgehen, ſo⸗ 
wie Arbeits⸗ und Freizeit regelt und nur ganz ausnahms⸗ 
weiſe durchbrochen werden darf. 

Ein Kind braucht 10 bis 12 Stunden Schlaf, für deſ— 
ſen pünktlichen Beginn und ungeſtörts Dauer die Eltern 
zu ſorgen haben. Bei einem ausgeſchlafenen Kinde wird 
auch das Aufſtehen ohne große Schwierigleiten vor ſich 
gehen. Je nach der Länge des Schulweges wird dieſer 
Zeitpunkt morgens 12 Stunden vor den Schulbeginn zu 
legen ſein. Auf alle Fälle muß das Kind ſich ohne Haſt 
anziehen und in Ruhe frühſtücken können. Die Viertei— 
ſtunde mehr Schlaf, die ſich ſchwache Mütier immer wie— 
der abringen laſſen, bringen dem Kinde nicht den gering⸗ 
ſten Nutzen, wohl aber vielerlei Schaden, nämlich: Das 
ungewaſchene oder ungenügend gewaſchene Kind iſt halb 
verſchlafen, unluſtig und daher unfähig, dem Unterricht 
zu folgen. Die gründliche Reinigung, die am beſten in 
einem täglichen, mäßig warmen Bade, mindeſtens aber in 
gründlichem Abſeifen von Kopf bis zu Fuß beſtehen muß, 
findet beſſer abends vor dem Schlafengehen ſtaätt, weit 
einerſeits mehr Zeit iſt. andererſeits Staub und Schmutz 

des Tages nicht mit ins Bett genommen werden, was nicht 
nur aus äſthetiſchen, ſondern auch aus hygieniſchen Grün— 
den zu fordern iſt. Dieſe gründliche Reinigung bildet zu⸗ 
ſammen mit Zähneputzen (ſtets mit Zahnpaſta!) und Säu⸗ 
bern der Finger⸗ und Fußnägel, ſowie Auswiſchen der 
Ohren mit einem von Watte dünn umwickelten, zugeſpitz⸗ 
ten Holzſtäbchen einen weitgehenden Schutz vor Infektions⸗ 
krankheiten. Die Eltern ſollten dieſe Reinigung über⸗ 
wachen und bei dieſer Gelegenheit den nackten Körper ihres 
Kindes unauffällig muſtern, damit ihnen Hautausſchläge, 
Entzündungen und andere äußere Krankheitserſcheinungen 
rechtzeitig bekannt werden. Kühl nachwaſchen, gut ab⸗ 
trocknen, raſch ins Bett, dunkel machen und abſolute Ruhe 
ringsum! 

Ueber das Frühſtück und die übrige Ernährung werde 
ich zuletzt im Zuſammenhang ein paar Worte ſagen. 

und ſelbſt dem Intereſſe und Geſchmack des Kindes ent⸗ 
ſprechende Bücher ausfindig zu machen. Man laſſe ſie in 
ihrer Freigeit bei gutem Wetter im Freien leſen, ſonſt 
tun ſie es heimlich bei jeder ſich bietenden Gelegenheit, 
und wenn es für Minuten auf der Toilette iſt, abends im 
Bett mit der Taſchenlampe, zwiſchen den Schularbeiten! 
Die Leſewut iſt eine manchmal ans Pathologiſche gren⸗ 
zende Erſcheinung bei intelligenten, wiſſensdurſtigen Kin⸗ 
dern, die man nur durch Verſtändnis in gemäßigten Gren⸗ 
zen halten kann. 

Die Mahlzeiten müſſen regelmäßig eingenommen wer 
den. Sie ſollten den Ergebniſſen der modernen Ernäh— 
rungslehre entſprechend zuſammengeſetzt ſein. Die Haupt⸗ 
mahlzeit beſteht aus wenig Fleiſch, viel Gemüſe, Salat, 
Obſt. Zum Frühſtück gibt man am beſten einen nahrhaf ⸗ 
ten Mehl⸗, Haferflocken- oder Grießbrei, deſſen Langweilig⸗ 
keit durch Zuſatz von Nüſſen und Obſt ausgeglichen wird. 
Vollkornbrot anſtatt Semmel oder Hausbrot iſt unerläßlich 
wegen des höheren Gehalts an Kalorien und Mineralſal⸗ 
zen, dann zur Kräftigung der Zähne (Vollkornbrot er⸗ 
fordert energiſches Kauen) und nicht zuletzt als Mittel ge⸗ 
gen Entſtehung und zur Bekämpfung der Verſtopfung. 
Milch oder Fruchtſäfte erſetzen den Kaffee, Tee oder Kabao! 
Spirituoſen ſind keinesfalls. auch nicht tropfenweile zum 
Koſten. zu erlauben 
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AUAr. 6� Freie Preſſe“ — Mittwoch den 8. Aarʒz 1088 — 

Alle ſind ũberraſcht ... 
Uns wird geſchrieben: 

Dio deuiſche Oeffentlichkeit iſt überraſcht, wie gut es 
die Leitung des Thalia“ Theaters verſteht, durch die 
Wahl erfttlaffiger und durchſchlagender Stücke immet wie⸗ 
der den Geſchmack des Publikums zu treffen. Das iſt jetzt 
wieder das muſikaliſche Luſtſpiel „Man braucht kein 
Gold ...!“, eine der letzien Neuerſcheinungen auf dem Ge— 
biet der Luſtſpielproduktion, ein Stück, das noch jetzt in 

erlin mit vieſigem Erfolg als Saiſon-Neuheit geſpielt 
wird. Daß es auch an unſerer Lodzer Deutſchen Bühne 
ne Retordzahl an Aufführungen erleben wird, iſt ſo gut 
wie ficher. Schon die erſten beiden Vorſtellungen haben 
das ertennen laſſen; das waren tatſächlich Abende heiter⸗ 
ſter Unterhaltung und beſter Laune. Und weil darin al— 
les ſo ſehr zeitgemah, auf die heutigen Verhältniſſe zuge⸗ 
ſchnitten iſt, macht es uns doppelt Freude, um ſo mehr, 
wenn wir dieſes oder jenes erfreuliche oder unerfreuliche 
Zeichen unſerer Zeit, ihre Einrichtungen und bekannteſten 
Verfönlichkeiten in allerliebſter Weiſe verulkt ſehen. 
In Man braucht kein Geld“ wird der Stratoſphärenflie⸗ 
ger Piccard erwãhnt, Richard Wagner muß für einen Witz 
herhalten, auch Greta Garbo und Schmeling ſind in die 
Liederterie eingegangen, die das Publikum am liebſten 
witſingen möchte. Und eine Unmenge der ſpaßigſten Ein⸗ 
fälle ſorgt dafür, daß der Zuſchauer an dem Spiel herzliche 
Freude hat. 

„Man braucht kein Geld..!“ muß jedem gefallen! 
— EäXä—,,.eeeeeeeeeeee!,e,,!2,——’ 0r*—— 

Kunßt und Wiſſen 
Spaltung im deutſchen P. E. N⸗Club. Aus dem Aus⸗ 

ſchuß des P. E. N.Clubs, Deutſche Gruppe, ſind die Her— 
ren Fedor v. Zobeltitz Walter Bloem, K. O. Bertling, 
Alfred Kuhn und Walter v. Hollander ausgetreten, nach— 
dem ſie ſeit längerer Zeit immer erneut und fruchtlos dar⸗ 
auf hingewieſen, daß ſie die ausgeſprochene Linksrichtung 
der Klubarbeit mit ihren Namen nicht zu decken vermögen. 

Vom „Großzen Brockhaus“. Wie wir erfahren, wird 
der 10 Band des großlen volkstümlichen Nachſchlagewerks 
planmaßig Nille Mätz erſcheinen. Er wird die Buchſta— 
ben 086 0R umfaſſen. Die angekündigte ſchnelle Ex⸗ 
ſcheinungsweiſe wird alſo, der Not der Zeit zum Trotz, 

ingehalien! Wir werden den Band nach Vorliegen an 
dieſer Steile eingehend beſprechen. 

Die Pflege der deutſchen Sprache in Schweden. In 
den Witteilungen der Deutſchen Akädemie 1932, 3, Heft, 
S. MNeff. finden wir einen aufſchlußreichen Aufſatz über 
die Pflege der deutſchen Sprache in Schweden. Danach 
iſt das ZDeutſche in Schweden heute noch wie vor zwanzig 
Jahren die Hauptfremdſprache, und Deutſch zu können, 
gehört zur algemeinen Bildung. Intereſſani iſt, daß ſeit 
ie / 13 an der Univerſität in Upſala von 470 Diſſerta⸗ 
tionen 238 in ſchwediſcher, 147 in deutſcher, A in engli⸗ 

B in und 8 in lateiniſcher Sprache ver⸗ 
faßt wurden; ahnlich negen die Verhäliniſſe bei der Uni— 
verſität Lund. Auch in den Schulen nimmt der Deuitſch⸗ 
Anterricht einen breiten Raum ein. Die Kaufluſt für 
wiſſenſchaftliche Werke iſt nach Angabe einer Lunder 
Aniverſitatsbuchhandlung: Deuiſch 75 Prozent, Franzö— 
fiſch 5 Prozent Engliſch 18 Prozent, die übrigen Sprachen! 
Ptozent. Für Zeitſchriften: Deutſch 65 Prozent, Fran⸗ 

zöſiſch 12 Prozent, Engliſch 20 Prozent, die übrigen Spra— 
chen 3 Prozent. 

Morgen im Radio schöne Husik 
Noch heute leg' Dir ein kadio an! 

Giwanderungs 
Heute ſollen Sie alle mit mir in die Berge 

lbomm̃en, in das ſonnige Paradies des Schnees. 
Für einige Augenblicke will ich Sie hinausführen 
aus den einengenden Mauern, hinauf zu den 
grenzenloſen, weiten, weißen Schneefeldern. 

Lange noch vor Morgen geht der Wecker. Schon will 
ich nach alter Gewohnheit dem Störer „den Mund 
ſchließen“, um ſanft weiterzuſchlafen, als mir zu Bewußt⸗ 
ſein kommt, daß es ja heute mit Ruͤchſadt und Bretil hin— 
ausgehen ſoll. Blitzſchnell bin ich heraus aus dem Bett, 
angetleidet und ſchon auf dem Wege zum Bahnhof. — Wie 
laut die ſchweren, benagelten Schuhe meinen Gang ma—⸗ 
chen, jeder Schritt hallt durch die leeren Straßen Wiens, 
als ſollte ich alle aufwecken, damit ſie mit mir kämen in 
die ſchneeigen Berge Und es find wirklich Viele, die mit 
mir hinausziehen. Der ganze Bahnhof iſt voll junger, 
ftohlicher Leute, die alle denſelben Wunſch haben: die Fa⸗ 
ſchingsferten ſtatt in lärmenden, rauchigen Tanzſälen 
draußen im Freien zu verbringen. 

Der Zug pfeift und heraus geht es, den leuchtenden Vergen entgegen. 

Wieder geht es mal ſemmeringwärts. Weit hinter 
uns verſchwinden die lehten Häuſer Wiens im morgendli⸗ 
hen Nebel. Schon grüßen dechts die Hügel um Baden her⸗ 
über, dann iſt es wieder ein Streifen Flachland, aus dem 
ſich in der Ferne ſchneebedeckt der Schneeberg erhebt, in 
weiten Bogen geht es die Hänge des Semmering hinauf 
und ſchließũch wieber da lwärls Ndie ſchöne Steiermart — nach Mürzzuſchlag. 

Drei Stunden hade ich hier unfreiwilligen Aufent⸗ 

Vereine und Veranſtaltungen 
Vom Sportverein „Rapid 

Uns wird geſchrieben: Am Sonnabend wurde die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung durch Präſes E. Czarnik um 
21 Uhr in Anweſenheit von 24 Mitgliedern eröffnet. Nach 
Bekanntgabe der Tagesordnung wurden die Herren R. 
Gunter zum Vorſitzenden, R. Don und L. Taler zu Bei⸗ 
ſihern und 5. Rufenach zum Protokollführer gewählt. Das 
Protokoll der letzten Generalverſammlung wurde ohne 
Vorbehalt beſtätigt. Den Verwaltungsbericht erſtattete 
Präſes E. Szarnik, den Kaſſenbericht A. Schröter, den 
Sporkbericht A. Berthold, den Wirtſchaftsbericht W. Groß. 
Aus ſämtlichen Berichten konnte man erſehen, daßß die 
Verwaltung das Möglichſte getan hat, wofür ſie von den 
Anweſenden reichen Beifall erntete. Die Reviſionskom— 
miſſion fand alles in beſter Odnung und ſtellte den Antrag, 
die Verwaltung mit Dank zu entlaſten. Nun ſchritt man 
zu den Neuwahlen, die folgendes Ergebnis zeitigten: Prä⸗ 
ſes E. Szarnik, Vizevorſitende: T. Moszczynſti und A. 
Berthold, Schriftführer: M. Klumpf und E. Heller, Kaſ⸗ 
ſenwart: A. Schröter und W. Behnke. Vorſitzender der 
Sportkommiſſion L. Taler, des Vergnügungsausſchuſſes H. 
Rufenach, Wirte: R. Don, W. Groß, A. Rufenach, freie 
Mandate: L. Buſſe, A. Thiel und K. Behnke. Die Radfah— 
rerverwaltung: Kapitän T. Moszczynſti, Vigekapitän: W. 
Behnke und A. Haniſch, Schriftführer: E. Heller. 

Zu freien Anträgen wurden einige interne Angele— 
genheiten erledigt, worauf um 0,30 Uhr die Verſammlung 

Zum Boxtreffen IKVB—Armin (München) 
b.m. Am Freitag ſteigt um 19,15 im Scala⸗Theater 

das Mannſchaflstreffen JßRP-Armin (München), wel⸗ 
chem mit großer Spannung entgegengeſehen wird, da die 
Münchener beſonders gute internätionale Klaſſe bilden. 
Das Kampfprogramm iſt folgendermaßen zuſammenge⸗ 
ſtellt: Fliegengewicht: Wörz (Armin) Pawlak (I8Ph; 
Bantamgewicht: Hofſteiter —Leszczynſti; Federgewicht: 
Fehringer Spodenkiewicz; Leichtgewicht: Schleinkofer⸗ 
Banaſiak; Weltergewicht: Nemmer Garnczarek; Mittel⸗ 
gewicht: Dreher Chmielewſti; Halbſchwergewicht: Bauer 
Kempa und im Schwergewicht: Sölch ¶Krenz. 

bem. Keine Boxkämpfe bei Geyer. Die für heute im 
Geyerſchen Saale vorgeſehenen Boxkämpfe fallen aus. 

bem. Die Bezirksmeiſterſchaften der Lodzer Schwer⸗ 
athleten. Die diesjährigen Begirksmeiſterſchaften der 
Lodzer Schwerathleten, die am Sonnabend ab 16 Uhr im 
Saal des Turnvereins „Kraft“ ihren Anfang nehmen, 
verſprechen ſehr impoſant auszufallen, da die Lodzer 
Ringkämpfe in den Kämpfen üm die Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft von Lodz ihre gute Form an den Tag legten. Die 
Beteiligung iſt in dieſem Jahre ſehr ſtark. 

Gefahr um Amy 
Polniſches Erlebnis einer Rekordfliegerin 

Ein Warſchauer Blatt ſchreibt: 
„Frau Johnſon⸗Molliſon, die durch ihre zwei Rekord⸗ 

flüge auf der Strecke London —Kapſtadt und zurück be— 
rühmt geworden iſt, hat einem Reporter auf deſſen Frage, 
welches ihr gefährlichſtes Erlebnis geweſen ſei, folgender⸗ 
maßen geantwortet:“ 

„Es war in Polen, wo ich mich während meines er⸗ 
ſten unterbrochenen Fluges aus London nach Tokio im 
Januar 1931 befand ...“ 

„Dem Munde der Fliegerin entſtrömte' die Klage, 
daß fie hier zum Gegenſtand der männlichen Angriffsluſt 
geworden war, die direkt ihre jungfräuliche Unſchuld be— 
droht hätte. (Amy Johnſon hat erſt im vergangenen 
Jahre geheiratet).“ 

„Nicht genug deſſen, gedachte ſie auch einer Erpreſſung 

halt, da ich auf meinen Freund, mit dem ich aufſteigen 
will und der aus Graz kommt, warten muß. Doch bald 
können wir uns einem kleinen Pendelzug anvertrauen, der 
uns an den Fuß der Schneealpe bringt. 

Frohen Mutes beginnen wir den Aufſtieg. Die Ski 
vorlãufig noch geſchultert und ein Wanderlied ſingend, ſo 
geht es mitten in das Herz des Winters— das letzte Dorf 
bleibt hinter uns und nun iſt es auch das letzte Bauern⸗ 
gehöft Vereinzelte Stangen und Zeichen weiſen uns den 
Weg hinauf zur Schutzhütte. Ein winterlicher, verſchnei⸗ 
ter Wald nimmt uns auf. — Wie ſtill, feierlich ſtill es um 
uns iſt. Nichts hört man, als ab und zu das Knicken 
eines unter der Laſt des Schnees brechenden Aſtes. Es iſt 
als hätte der Winter die ganze Natur weich gebettet, in 
oinen tiefen Schlummer gewiegt. Kaum, daß wir zu ſpre⸗ 
chen wagen. Mitten in dieſem großen Schweigen muß 
auch der Menſch ſtille ſein. Drei Stunden geht es ſo durch 
den Wald — immer bergauf. Der Schnee wird nun zu tief 
und wir ſchnallen uns deshalb unſere Brettl an. Oben 
auf der Spitze des Berges lann man ſchon das Schutzhaus 
erkennen. Aber wir müſſen uns trotzdem eilen, da die 
Sonne ſchon längſt die Täler verlaſſen hat und nur noch 
für kurze Zeit auf den Spitzen der Berge liegt. Doch jetzt 
wird der Weg erſt ſchwierig. Lavinengänge müſſen über⸗ 
ſchritten werden, eine allzu ſteile Wand kann nur im 
Treppenſchritt überwunden werden und oben auf dem 
Kamm angelangt, empfängt uns ein fürchterlicher Sturm. 
Nur mit Mühe können wir uns vorwärts bewegen. Wie 
tauſend Nadeln ſchlägt uns der Schnee ins Geſicht, daß es 
brennt. Die Hände ſind uns erſtarrt, daß ſie die Stöcke 
nicht mehr halten wollen. Nur ſchlecht können wir noch die 
Stangen in der hereinbrechenden Dunkelheit erkennen. Der 
Boden iſt unregelmäßig. Abwechſelnd ſtolvern wir über 

oder einer ähnlichen Angelegenheit, wober auch die eng⸗ 
liſche Botſchaft in Warſchau angegriffen wurde.“ 

Wir find davon ſehr peinlich berührt“ — ſchreibt das 
Warſchauer Blatt — ‚wir haben geglaubt, auf anderen 
Dank von ſeiten dieſer Fliegerin hoffen zu dürfen, als auf 
Schmähungen.“ 

Ein Regen von Beſtleiftungen 
Leichtathletiſche Hallenmeiſterſchafien in Voſen 

Während der leichtathletiſchen Hallenmeiſterſchaften 
für Damen in Poſen wuͤrden 6 neue polniſche Rekorde auf⸗ 
geſtellt. Frl. Jaſienſta allein verbeſſerte drei polnifche 
Rekorde, und zwar erreichte ſie im beidarmigen Kugel ⸗ 
ſtoßen 21,10 Meter, einarmig — 11, 5 und im Weitſprung 
aus dem Stand — 282 Meier. Außerdem exgielte Frl. 
Szain (AZSſ) im 60Meter⸗Lauf 8,6 Sek., 80 Meter legte 
ſie in 4 Set. zurück. Außer Konkurrenz ſtartete ferner 
Janowti (Warta) zu einem 1500 Meter⸗Lauf und legte 
dieſe Strecke in 433894 zurück. Im Geſamtklaſſement der 
Damenmeiſterſchaften ſiegte Aßs vor Warta und Solol. 
— — — — — — — — 

Rundfunt Preite 
Donnerstag, den 9. März. 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 66,35 0800: Kongert. 
10,00:. Nachrichten. 12,00: Wetter. Anſchl.: Streifzug durch 
Sirauß⸗ und Millöcker⸗Operetten ( ). 13,5: Noechrich ⸗ 
ten. 1400: Schallplatten. 15,00: uſilaliſche Kinderſtunde. 
15,45: Rudolf Such: Aus „Das Lied der Patzen“. 1600: 
die Frau. Küchenplauderei 16,20: Konzgert. 17,10: „Der Ver⸗ 
luſt der Oſtmarkten und die deutſche Not“. 17,80: Tä 
Haustonzeri. 18,00: Einheitsſchrift für de 3 1880; 
Muſikaliſcher Zeitſpiegel. 1856: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht 
des Drahtloſen Dienſtes. Anſchl.: Deutſch für Deutſche. 1080: 
Das Gedicht. 2000: Unterhaltungsmuſit. W.80; Kunersdorf“ 
Horſpiel. 21,30: Konzert. 2200: Weiter, Preſſe, Sport. 28,00 

e — eprt M. 6685 66 wnge ooo eipzig. ,6 M. , 45: i 4: 
Wirtſchaftsnachrichten: Baumwollpreiſe, amerikam. allmeſdg. 
oo: Werbenachrichten mit Schallplatien. 1200: Wetter, Zeit. 
Anſchl.: Unterhaltungskonzert (Schallpl.). 13,153 Hausmuſitk 
(Schallplatten). 16,00: Unterhaltungskongert. 1080 Voltks⸗ 
muſik. 20,30: Kunersdorf“. 21,20: Konzert. 22,05: Nach⸗ 
richten. 

Breslau. 825 M. 66,835: Konzert. 1150: Kongert. 1310: 
Wetliervorherſage. Anſchl.; Konzert. 1405: Aus aͤlten Ope⸗ 
retien (Schallpi). 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 1645: 
Konzert. 1730: Landwirtfchaftl. Preisbericht. Anſchl.: Saus⸗ 
muſit: Cellomufik von Brahms. 18,00: Stunde der Muſik 
19,80: Wettervorherſage. Anſchl.: Volkstümliches K ri. 

Stuttgart. 860,6 M. 0720 608,00: Frühtongert —— F 
10,00: Rachrichten. 10,10;: Deutſche Romantiker. 20,00: Alie 
Tänze und Mätſche. 21,30: Konzert 

Langenberg. 4724 M. 2060: Im Mondſchein, Abend⸗ 
unterhalung. 22,30 24,00: Nachtmuſik und 

Prag. 488.6 M. 10140; Muſik von Mähriſch-Oſtrau. 11,00 
Schau plaſten. 1210: Schalipiatien. 1230: Konzert von Ptreß⸗ 
butg. 13.40: Schallplatten. 16,10: Kongert von Brünn. 1720: 

Kinderecke von Brünn. 18,00: Schallplatben. 22,10 — 
23,00: Tanzmuſik von Preßburg. 

Rondfankköerert 
DIEGROSSE 
FUNKILLVSTRIERTIE 
— — 
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Wöchentleh ein Heft von 76 Seiten. Vierteljahresabonm · 
nement in Lodz nur Z. 9,10, Einzehheft 70 Groschen. 
Nach auswärts in Streifbandsendungen direkt vom 

Verlas — 2t. 11770 vierteliahrlich. 
Zzuùu beziehen vom Buch- und Zeitschriftenvertrieb 

„Libertas“ G. m. b. H. Lodz, Petrikauer 86, Tel. 106-86. 

tkahle Steine, feſtgefrorenen Harſch oder durch angewehten 
riefen Schnee. Das ermüdet. Doch iſt es nicht mehr weit. 
Schon erkennt man deutlich das Licht der Sütte. Unſere 
Schritte werden wieder eiliger und bald find wir geborgen. 

Eine heiße Taffe Tee bringt wieder Wärme in un—⸗ 
ſere erſtarrten Glieder. Und dann ſitzt man gemütlich in 
der Gaſtſtube; einer nimmt die Laute von der Wand und 
wir ſingen Lied um Lied, alles alte ſchöne Volksweiſent. 
Und der Wirt weiß viel zu erzählen. Er ſpricht ſonſt nicht 
viel, aber wenn man ihn darum bittet, da kramt er alle 
ſeine Bergerlebniſſe aus, heitere und traurige und wir — 
lauſchen. 

Erſt ſpät geht es die wacklige Stiege hinauf in den 
Schlafraum. UÜnd draußen geht der Sturm ums Haus 
und fingt uns ein. 

Am nächſten Tag iſt von dem ganzen Unwetter nichts 
mehr zu ſehen. Ein wollenloſer blauer Himmel und ſtrah⸗ 
lender Sonnenſchein grüßen uns, daß ſich unſere AÄugen 
erſt daran gewöhnen müſſen, an den blendenden Schnee 

Vier wundervolle Sonnentage folgen. Alle voll 
fröhlicher Wanderungen auf die umliegenden Betgſpitzen 

ſauſender Abfahrten auf dem faſt ſchon ſirnigen 
ee. 
Eine herrliche Zeit ſeligen NRichtstuns und fr Un⸗ 

gebundenheit. Losgelöſt von der haſtenden —B3 
in der allgewaltigen Natur. 

Von Wind uad Sonne gebräunt, geiſtig und körperlich 
geſtärkt, geht es dann wieder heimwürts. Herrliche Bil · 
der aus der winterlich verſchneiten Bergwelt tragen wir 
in uns, die uns immer wieder hinauslocken werden aus 
den engen Bahnen des Alltags in die Freiheit der Natur. 

S4ua s Machk⸗ Loda. 
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Außs der Amgegen Ruda· Pablauieke Nãto 
Niedergeſchoſſen 

a. Der 32jährige Leopold Auguſtin, Garapichſtr. 90, 
hatte mit ſeiner Familie öfters Streit. Geſtern kam es 
zwiſchen ihm und ſeiner 17jährigen Schwägerin Renate 
Lewa ebenfalls zu einer Auseinanderſetzung, in deren Ver⸗ 
lauf dieſe einen Revolver zog und Auguſtin niederſchoß, 
der auf der Stelle tot war. Die Mörderin verſuchte zu 
entkommen, wurde jedoch gefaßt und ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. 

Ronſtauivnow 
Stadtratſizung. 

U. Zu / Beginn der letzten Stadtratſitzung wurde vom 
Sebretãt, Herrn Lomczynſti, das Protokoll von der letzten 
Stadtratſitzung verleſen und angenommen. Weiterhin 
wurde bel daß der Stadt von der Staroſtei 
8000 Zloty Schulden erlaſſen worden ſind. Der Bürger⸗ 
meiſter erftattete darauf Bericht ũber eine Reiſe nach 
Warſchau. Dem Bericht nach iſt die Elektrifigierung der 
Stadt weiterhin mit großen Schwierigkeiten verbunden. 
Anſchließend wurde in zweiter Leſung beſchloſſen, eine 
kurzfriſtige Anleihe in der Höhe von 80 000 31. aufzuneh⸗ 
men. Nachdem noch die Fahrradſteuer für das Jahr 1938 
auf 5,50 31. feſtgeſetʒzt worden war, ſchloß der Bürgermei⸗ 
ſter die Sitzung. 

Aus dem RNerch 
Streik der Warſchauer Magiftratsbeamten 

Gegen die Streichung des 15prozentigen Zuſchlags 
Geſtern frũh begannen die Angeſtellten der Warſchau⸗ 

er Magiſtratsabteilungen einen italieniſchen Streik, den 
ſie infolge der Streichung des 16proz. Gehaltszuſchlags und 
der Nichterfüllung der ſeit dem 1. Februar gekündigten 

kamen wohl pünktlich zum Dienſt, nahmen die Arbeit je⸗ 
doch nicht auf. Auch die Stadtkaſſe war nicht tätig, ſo daß 
die Intereſſenten keine Einzahlrngen vornehmen konnten. 
Auch im ſtädtiſchen Pfandleihamt machte ſich der italieni⸗ 
ſche Streik unangenehm bemerkbar. Diejenigen ſtädtiſchen 
Anternehmen, in denen der 15prozentige Zuſchlag nicht 
reduziert worden iſt, haben ſich dem Streik nicht angeſchloſ⸗ 
ſen, wie z. B. die Straßenbahn und die Gasanſtalt. Der 
Stadtpräſident erklärte bei einer Beſprechung mit der De— 
legation der ſtreikenden Beamten, daß die Stadtkaſſe bereit 
ſei, die rũchſtändigen Gehälter zu vegeln, was dagegen die 
Beſchlũſſe über die Söhe der Gehälter angehe, ſo könne 
er daran nichts ãändern. 

— 2Z———O — 

280 000 gl. ſon der Warſchauer Magiſtrat zahlen 
Ein Arzt klagt wegen Entſchädtgung 

Geſtern begann im Warſchauer Bezirksgericht der 
Progeß des ehemaligen Arztes der ſtädtiſchen Anſtalt für 
Geiſteskranle, Dr. Marjan Gizycki, gegen den Warſchauer 
Magiſtrat um eine Entſchãdigung in Söhe von Wo 000 31. 
infolge Verluſtes der Verdienſtmöglichkeit. Dr. Gizycki 
wurde nämlich während ſeiner Amtstätigkeit im genann⸗ 
ten Krankenhaus von einer Geiſtesgeſtörten überfallen, die 
ühn durch einen heftigen Schlag auf den Kopf betäubte. 
Beim Sturz ſchlug Dr. Gizycki mit dem Kopf an den Eiſen⸗ 
beſchlag der Tür und erlitt dabei lebensgefährliche Ver⸗ 
lehzungen. Nach langem Krankenlager mußte der Arzt lan⸗ 
ge Zeit in einem Sanatorium in Zakopane zubringen, und 
als er es verließ, war der außerordentlich befähigte Menſch 
geſundheitlich ruiniert. Eine chroniſche Nervenkrankheit 
und der Verluſt des Augenlichts zu 75 Prozent bewirkten, 
daß Dr. Gizycki ſeine Praxis nicht mehr ausführen konnte. 
In dem Vrozeß ſoll das Gericht nun entſcheiden, ob der 
Magiſtrat die Schuld an dem Unfall trägt. Hierzu wäre 
zu bemerlen, daß noch vor jenem Unfall die Aerzte dieſer 
Irrenanſtalt den Magiſtrat in einer Denlſchrift dringend 
um Anſtellung neuer Wärter erſucht und auf die perfön⸗ 
liche Gefahr infolge der mangelhaften Anzahl von Wär⸗ 
bern hingewieſen hatten. Die Denkſchrift iſt jedoch un⸗ 
beantwortet geblieben. Auch Dr. Lapinſki, der HSauptarzt 
der Irrenanſtalt, wurde von einem Kranken überfallen 
und entlam nur zufälligerweiſe ernſteren Verletzungen, 
mußte jedoch auch einige Wochen im Bett zubringen. Fer⸗ 
ner hat ein Irrer auch infolge Mangels an Auſſicht einen 
anderen Kranlken erſchlagen. Trotz alledem fand es der 
Magiſtrat wicht für notwendig, den Kranken und dem 
Perſonal volle Sicherheit zu ſchaffen. Die Folgen davon 
waren ſehr traurig, da Dr. Gizycki faſt ſein Leben ein⸗ 
gebußt hat. 

Grubendirektor wegen Mißbräuche 
verhaftet 

Im mit der Aufdeckung von Mihß⸗ 
brãuchen in der Grube Flora“ wurde der Direttor der⸗ 
felben, Zwolinſti, verhaftet. Er hat, wie man feſtſtellte, 
jalſche Beſcheinigingen üder den Holzverbrauch ausgeſtellt. 

— 2M2—— 

Ein ungewöohnnches Angebot 
Die Beſitzer der Kraftdroſchlen in Dirſchau, die er⸗ 

UNãren, daß ſie die Wegebauſtener nicht entrichten können, 
haben fich an die Stadtbehörden mit dem Vorſchlag ge⸗ 
wandt, ihre Wagen im Werte von 100 000 Zloty zu über⸗ 

— — 

n und ſie dafür mit einem kleinen Monatsgehalt 
len. 

lowicz, verhaftet worden. 

Der zweite Verhandlungstag des Prozeſſes gegen Rita 
Gorgon brachte viel Aufregung. Die Angeklagte zeigte 
ſich äußerſt nervös, begann wiederholt zu ſprechen, wenn 
der Vorſitzende redete, ſo daß der Richter ſchließlich ein⸗ 
mal die Geduld verlor und die Angeklagte in ſcharfem 
Tone zurechtweiſen mußte. Rita Gorgon richtete auch 
einige Male ſcharfe Worte an den Staatsanwalt und an 
ihren Verteidiger, ſo daß der Vorſizende gegwungen wird, 
die Verhandlung zu unterbrechen, damit die Angeklagte 
ſich beruhigt. 

Die Einvernahme wird auch am zweiten Verhand⸗ 
lungstag fortgeſetzt. Ueber ihr Verhältnis zu den Kindern 
des Ingenieurs Zaremba befragt, erklärt ſie — wie auch 
früher ſchon — daß ſie mit den Kindern gut ausgekom— 
men wäre und die Ausſagen der Zeugen in dieſer Be— 
ziehung falſch geweſen wären. 

Sie muß weiter auf zahlreiche Fragen bezüglich der 
Mordnacht antworten. Das vielbeſprochene grüne Hemd 
wird vor dem Richtertiſch ausgebreitet und die Angeklagte 
gefragt, ob es ihr Eigentum ſei. Längere Zeit beſchäftigt 
das Gericht auch die Angelegenheit einer Aſparagus⸗ 
pflanze, die im Zimmer der Angeklagten geſtanden hat 
und zwar ſo, daß jemand, der das Zimmer verließ, die 
auf einem Socel ſtehende Pflanze umſtoßen mußte. 

Durch Fragen des Staatsanwalts wird ermittelt, daß 

Die Augeklagte iſt nervos. 
Rita Gorgon in Lemberg eine Wohnung innegehabt dat, 
die von einem gewiſſen Gotlieb bezahlt wurde. Die Anm—⸗ 
geklagte erklärt, Gotlieb habe ihr eine Stellung verſchaf⸗ 
fen wollen. Sie habe die Stellung nicht erhalten, habe 
aber Gotlieb auch das Geld für die Miete micht zurücker⸗ 
ſtattet. 

Schließlich wird auch die Tötung des Sundes in dert 
Mordnacht erwähnt. Der Staatsanwalt weiſt darauf hin, 
daß der Sund immer im Garten geſchlafen habe, während 
in der Mordnacht die Angeklagte das Tier auf die Ve— 
randa genommen hätte. Die Angeklagte erwidert, daß 
das Tier im Winter ſtets auf der Veranda geſchlafen hätte 

Ihre Ausſagen über die Einzelheiten aus der Mord⸗ 
nacht ſind in manchen Punkten nicht mit den früher ge⸗ 
machten ũbereinſtimmend, was den Staatsanwalt zu der 
Frage veranlaßt, ob ſie dieſe Widerſprüche erkllären Lönne; 
die Angeklagte erwidert erregt, der betreffende Kriminal⸗ 
kommiſſar habe die Ergebniſſe der Unterfuchung wahr⸗ 
ſcheinlich ſo kombiniert“ um einen Orden zu erhalten. 
Der Vorſitzende erteilt ihr eine Verwarnung. 

Nach einer anderthalbſtündigen Unterbrechung kommt 
der Verteidiger Dr. Wozniakowſki zu Wort, der verſchie⸗ 
dene Fragen an die Angeklagte richtet. Die Verhandlung 
wird am Donnerstag fortgeſetzt. 

Die Arbeitsloſenzahl 
FAT. Die Zahl der Arbeitsloſen wird nach amtlichen 

Zahlen für den 4. d. M. mit W 218 angegeben, was ge⸗ 
genüber der Vorwoche ein Anſteigen um faſt 1000 Ver⸗ 
ſonen bedeutet. 

Adelstitel für 3000 Dollar 
Der Fülſcher Fürſt“ Bielſti 

Die Affäre mit den gefälſchten Wechſeln des ehema⸗— 
ligen Miniſters Janta⸗Polczynſti zieht immer weitere 
Kreiſe. Es erweiſt ſich vor allem, daß die Summe wahr⸗ 

ſcheinlich um vieles größer ſein wird, als anfangs ange⸗ 
nommen wurde und daß den Schwändlern meh— 
rere Verſicherungsgeſelbſchaften z u m 
Opfer gefallen ſind. Außer Bielſti ſelbſt iſt be— 
kanntlich der ehemalige Bankdirektor, Guksbeſiher und 
Schwager des Miniſters Janta⸗Polczynſti, Zygmunt Wan⸗ 

Es wird auch bekannt, daß 
Fürſt“ Bielſtĩ den Ruin eines Lemberger Notars namens 
Mejer herbeigeführt hat: Bielſti kaufie dem Notar zwei 
Hãuſer ab und zahlte mit gefälſchten Wechſeln, ſo daß der 
Notar, der plötzlich ohne Geſd daſtand, ſich an den Vepo— 
flen ſeiner Kenten bergriff Charakteriſtiſch iſt, daß Fürſt Bielſti erſt ſeit kurzer 
Zeit Ariſtokrat“ iſt; er hat den Fürſtentitel kurz vor der 
Adantung des Königs von Spanien von einer panſchen 
Aelsfamilie, die das Recht zur Verleihung von Fürſten⸗ 
und Grafentiteln hat, für 3000 Dollar käuflich erworben. 

75 000 Kilo Zucker aus verſchloſſenen 
Säcken geſtohlen 

In Lemberg wurden im Laufe der Anterſuchung in 
Sachen des mißglückten Ueberfalls auf das Lager der Zuk⸗ 
lerbank in Lemberg am Hauptbahnhof überraſchende Ein⸗ 
zelheiten feſtgeſtellt. So kdam man u. a. Mißbräuchen des 
Lagerverwalters Grochowſti auf die Spur, der ſeinen ver—⸗ 
trauten Abnehmern waggonweiſe Zucker verkaufte, den er 
ſich auf ſehr ſchlaue Weiſe beſchaffte. Jeder Sack Zucker, 
der aus der Zuckerfabrik nach dem Lager gebracht wurde, 
wurde nämlich „operiert“. Die „Operation“ beruhte dar⸗ 
auf, daß in den Sack ein an einem Ende zugeſpitztes Röhr— 
chen eingeführt wurde, durch das der Zucker herauslief. 
Das erforderliche Gewicht wurde durch Befeuchtung des 
Zuckers wieder hergeſtellt. Auf dieſe Weiſe erlangte Gro⸗ 
chowſki wöchentlich etwa 200 Kilo Zucker. Eine genaue 
Kontrolle im Zuckerlager ergab ein Fehlen von insgeſamt 

000 Kilo Zucker. 

Die Tochter für 60 31. verkauft 
Einer Meldung der Gazeta Warszawfla“ zufolge hat 

fich am Freitag auf dem Markt in Zdunſta⸗Wola folgen⸗ 
der Vorfall ereignet: ein Joſef Filinſti aus dem Dorfe 
Wojny, Gem. Zapolice, verkaufte einem Unbekannten 
ſeine 12 Jahre alte Tochter, die ſich vor Hunger und Er—⸗ 
ſchöpfung bkaum auf den Beinen hielt. Die Polizer wurde 
von dieſem Geſchãftsabſchluß“ in Kenntnis geſetzt und 
verhaftete Filinſtt, wãhrend nach dem unbekannten Käu⸗ 
fer und dem Mädchen geſucht wird 

FAT. Zuunſta Wola. Der Stadthauhalt. Der 
Stadthaushaltsplan von Zdunſtka Wola für das Jahr 
1938/834 iſt angenommen worden. Das Budget iſt um 40 
Prozent kleiner als der Saushaltsplan für das ſoeben ab⸗ 
gelauſene Verwaltungsjahr und ſchlietzt auf beiden Seiten 
mit der Summe von 865 000 Zloty. 

— Ecccc,,—,—,e,e,e,—,—,—,—,—,—,—,—,— — — — —— 

Arbeĩtsloſe — 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nũtzlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul— — 
und Bildungsvereins, Petrilauer Straße 111. 

Angs aller Welt 
Schiffskataſtrophen im Weißen Meer 

Ein furchtbares Unwetter, das an der nordnorwegbt⸗ 
ſchen Küſte, namentlich im Weißen Meer herrſcht, hat meh⸗ 
ꝛere Schiffe als Opfer gefordert. Der engliſche Fiſch⸗ 
dampfer Lord Dearmmore“ aus HSull ſcheiterte in der 
Nacht zum Montag bei Hornö in der Nähe von Vardsö 
und ſank im Laufe von 3 Minuten. Vier Maſchinenher⸗ 
zern gelang es nicht mehr, ſich an Deck zu begeben. Sie 
gingen mit dem Schiff unter. Der Kapitän, ein gebore⸗ 
ner Däne, weigerte ſich ſein Schiff zu verlaſſen und er⸗ 
trank. Sein Sohn, der ſich ebenfalls an Bord befand, 
konnte gerettet werden. Ein Rettungsboot mit 10 Mann er⸗ 
roichte den norwegiſchen Fiſchereiinſpektionsdampfer „Mi⸗ 
chael Sars“, der gerade 15 Fahrgäſte des norwegiſchen 
Paſſagierdampfers „Pringzeß Ragnhild* an Bord genom⸗ 
men hatte. „Prinzeß Raguhild“, die in der Rähe auf 
Grund geſtoßen war, gehört zu den ſchnellſten Paſſagier⸗ 
ſchiffen, die zwiſchen Weſt- und Nordnorwegen verlkehren. 
Es dürfte ſehr zweifelhaft ſein, ob dieſer Dampfer geretbel 
werden kann. Die Geretteten des Fiſchdampfers erklärten 
daß ein anderes Paſſagierſchiff das Rettungsboot paſſtect 
hatbe, ohne es zu bemerken. 

Ferner iſt ein norwegiſcher Robbenfänger im Weißen 
Meer untergegangen. Er wurde vom Eis nidergedrückt, 
das der Sturm gegen ihn aufgetürmt hatte. Die Mann⸗ 
ſchaft des Robbenfängers wurde von einem anderen Rob⸗ 
benfänger an Bord genommen. 

Sexenverbrennung. Eine ſchauvige Tragẽdie ſpielte 
ſich in dem kleinen portugiefiſchen Oertchen Marco de Ca⸗ 
naves ab. Dort haben vier Männer anſcheinend in einem 
Anfall von religiöſem Wahnſinn eine geiſteskranke 34jch⸗ 
rige Frau öffentbich verbrannt. 

In der ärmlichen Behauſung einer Landarbeiterſa⸗ 
milie tat das Opfer täglich Dienſte. Sowohl bei der Frau 
des Landarbeiters als auch bei der Magd machten ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit Anzeichen von Geiſteskrankhett be⸗ 
merkbar. Eine ärztliche Behandlung wurde erſt gar nmicht 
verſucht. Die Frau des Landarbeiters glaubte in ihrem 
Wahn, daß die Magd ihr den Teufel, den ſie im Leibe 
habe, übertragen wolle, und ſo gab ſie keüöne Ruhe und 
drängte, daß man ihn austreiben müſſe. Eine Wahrſage⸗ 
rin wurde befragt. Dann beſchloß der Familienrat, beſte⸗ 
hend aus Mann und Frau, zwei erwachſenen Söhnen und 
einem Freund des Hauſes, den Satan in der Magd nach 
alten und bewährten Rezepten auszutreiben 

Die vier Männer bewaffneten ſich mit Stöcken und be⸗ 
gannen nun auf ihr Opfer erbarmungslos einzuhauen, 
bis es bewußtlos und wahrſcheinlich ſchon tot auf der 
Straße liegen blieb. Dabei ſprachen ſie ihre Zauberfor⸗ 
meln, beteben und ſangen nach dem Buche des Heiligen 
Cipriano. Dann gingen ſie hin, holten ſich Kiefernholz 
und Heidekraut, bedecklken den Leichnam und zündeten ihn 
an. — Die Täter ſind verhaftet worden 

Proteſt gegen Gottloſen-Briefmarken 
der Sſowjets 

Ein Appell an alle Staaten 
Das Organ des Vatikans Oſſervatore Romano“ beo 

richtet. daß die Sſowjetregierung beabſichtigt, eine neue 
vriefmartenſerie derauszugeben, die im Zeicden der Gott⸗ 
loſenpropaganda ſtehen ſoll. Das päpſtliche Organ kün⸗ 
digt ſeinen Proteſt gegen dieſe Maßnahme an und erin 
nert daran, daß ſich einetzeit die Beiefmarkenſammier auf ihrer Tagung in Brüſſel ebenfalls aufs entſchiedenſte ge 
en dieſe Art von Gottloſenpropaganda ausgeſprochen ha⸗ 

den, die damals von der revolutionären Regierung in 
Spanien durchgeführt werden ſollte. Man erwartet 
im Vatikan, daß ſämtliche Siaaten übereinkommen wer 
den, Poftſendungen, die mit Briefmarken zur Gottloſen⸗ 

verſehen ſein werden, nicht über die u 
zu laſſen. 

33 38 337 

55 5383 

3583985 
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Freie Preſſe · — Mittwoch, den 8. März 1083 
Teßte Nachrichten 

BAT. Der ehemalige ungariſche Miniſterpräſident 
Bethlen iſt in Berlin eingetroſſen. Er hat die Abſicht, 
eine Reihe von Vorträgen über ſein Land zu halten. 

In Paris war geſtern das Gerücht verbreitet, daß der 
Präfekt des Deparlements Bouches-du⸗Rhone, Cauſeret, 
einem Anſchlag zum Opfer gefallen ſei. 

Bei einer Exploſion in einer belgiſchen Filmfabrik 
gengen 15 000 Meler Filmmaterial in Fiammen auf. Vier 
Perſonen kamen ums Leben. 
* * Verladen von Geldſäcken vor dem Hauptgebäu—⸗ 

der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Köln ſind geſtern zwei 
Geſldbeutel zuſammen 39 000 Mark geſtohlen worden. 

Rücktrittsgeſuch des öſterreichiſchen 
Kabinetts 

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat dem 
Sundespraſidenten den Rücktritt des Kabinetts angeboten. 
Der Bundespräſident erklärte, er ſei nicht in der Lage, den 
Rücktritt anzunehmen, vielmehr bitte er das Kabinett, wei⸗ 
ter im Amte zu bleiben. Er verſicherte die Regierung ſei⸗ 
nes Vertrauens. 

Kämpfe zwiſchen öſterreichiſchen 
Gewerkſchaſten 

Brannau (Oeſterreich), 7 März. 
In Mattinghofen kam es anläßlich einer Betriebsräte⸗ 

derſammlung zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen gegne— 
riſchen Gewerkſchaftsgruppen, wobei der nationalſoziali— 
ſtüſche Ortsgruppenleider von Mattinghofen und vier Ver⸗ 
ſammlungskeilnehmer verletzt wurden. Nach der Ver— 
ſammlung wurde der der ſozialdemokratiſchen Partei an⸗ 
gehörende Arbeiter Zimmermann erſtochen aufgefunden. Es 
wurde Militär nach Mattinghofen beordnet. 

Fahrläſſiger Sſowjeteiſenbahner 
zum Tode verurteilt 

PAT. In Moskau wurde in einem Prozeß gegen neun 
Eiſenbahner, die der Verurſachung eines Eiſenbahnunglücks 
auf der Station Sortirowotſchnaja bei Moskau angeklagt 
waren, ein Angeklagter zum Tode, die anderen mit Ge— 
fängnis beſtraft. Der Verlauf des Prozeſſes hat große 
Unordnung auf der ſſowjetruſſiſchen Eſenbahn, beſonders 
im Nahverkehr, erwieſen. —— 

Diktator Plaſtiras 
Alle Verſammlungen verboten. — Belagerungszuſtand. 

Athen, 7. März. 
General Plaſtiras ſagte geſtern in einer Kundgebung 

n das griechiſche Volk u. a.: Die beiden letzten Wahlen 
bewieſen daß das parlamentariſche Regime Griechenland 
mit keinem Wahlſyſtem eine lebensfähige Regierung geben 
kann. Gleichzeitig führe das parlamentariſche Syſtem in 
Griechenland zu einer Verſtärkung des Kommunismus. 
In der letzten Nacht beſtand die furchtbare Gefahr von 
Ruheſtörungen, Anarchie und Bürgerkrieg Infolgedeſſen 
entſchloß ich mich zum Eingreifen. In voller Ueberein— 
ſtimmung mit meinen Mitarbeitern übernehme ich die Re⸗ 
gierungsgewalt im Vertrauen auf Gott, die Unterſtützung 

Volkes und die uneingeſchränkte Mitwirkung der be— 
waffneten Kräfte der Nation. Noch heute wird die Re— 

gierung den Eid ablegen. Sie wird für Ruhe und Ord— 
nung, wirtſchaftlichen Wiederaufbau und ſoziale Befrie— 
dung ſorgen. Die verfaſſungsmaßigen Rechte ſind aufge⸗ 
hoben. Die loyalen Bürger dürfen aber in dieſer Maß— 
nahme nichts anderes ſehen, als meine Entſchloſſenheit, die 
Ruhe und eine ſtabile Regievung zu ſichern 

In einer zweiten Proklamation des Generals heißt 
s: Nach Errichtung der Diktatur ſind alle Verſammlun⸗ 
gen verboten. Es wird der Belagerungszuſtand verhängt. 
In Althen herrſcht eine erregte Sͤmmung, beſonders 
da iche Morgenzeitungen ploͤtzlich beſchlagnahmt wur⸗ 
den. In den Straßen patrouittieren ftarte Kavalleriegb⸗ 
teĩlungen, Poligetruppen und Panzerwagen 

Plaſtiras ſoll verhaftet werden 
Vorzeitiges Ende der Diktatur? 

— Athen, 7. März. 
Im Zuſammenhang mit dem geſtrigen Putſch iſt die 

VTerhaftung des Generals Plaſtiras und ſeiner Mitarbei⸗ 
ter verfügt worden. Plaſtiras ſoll ſich angeblich noch in 
Athen aufhalten. Man nimmt an, daß der Generat ver— 
ſuchen wird, ins Ausland zu entfliehen. 

In der griechiſchen Armee ſtehen große Veränderungen 
bevor. Ferner ift vdie Amtsenthebung des Burgermeiſters 
von Athen beantragt worden. Venigelos erklärte, er ver⸗ 
bleibo an der Spitze ſeiner VParlei und werde ſein polibi— 
ſches Wert forſſehen. Die Uebernahme der Regierung 

durch Daſldaris ift in Kurze zu erwarten. 
Heute in den Kinos 

Adria; Die Setzogin von Lowicz“ (Jadwiga Smoſarſta, Wengrzyn 
apitol: Feodoßia — Sewaſtopel“ (Miriam Hopkins). 

Caſino; „The Champ“ (J Cooper, Wallace Beeryy 
Safennachie Ghhil ipos ſSoimes Selen Twel⸗ 

Siand⸗ginoz ZJeder darf lieben .. (Zielinſta, Dymsza). * MWas Paris vermag 
7* „Serzogin von owicz“. 
Przedwiosnie Das Lied iſn aus“ (Liane Haid). Sohn wider Willen“ (Aunabella). J ce; A— lendide —* F * wii⸗ — „Die Manner in ihrem Leben“ (Joan Crawſord, 
ora. Das gerz des Maharadſchan Das Sianoi 

Hamclel umnd Volics wirischate 
om bon— Handelsgericht 
2. In Sachen des Zahlungsaufschubs für die Firma 

„Theodor Hüffer“ hat der Sachwalter 
Czenstochau gegen das Urteil über Erteilung des Zah- 
lungsaufschubes eine Appellationsklage eingereicht. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
„Josetf Dawidowiez“, Lodz, Zakontna 34, wurde der 
bisherige Verwalter, Rechtsanwalt Kazimierz Konczyn- 
ski, zum vorlãaufigen Syndikus ernannt. 

3 
Das Handelsgericht befasſste sich in seiner letzten 

Sitzung mit einer zwei Mal eingereichten Klage der 
Kölner Firma Siegel und Co.“, Herstellerin des Putz- 
mittels „Sidol“ gegen den polnischen Hersteller eines 
Mittels „Sidor“, in der um Schutz? des Warenzeichens 
„Sidol und die Zusprechung einer Entschadigung von 
10 000 ztoty gebeten wurde. Das Gericht entschied, 
dass der Hersteller des Sidor“*“ diesen Namen oder ähn- 
liche Bezeichnungen, dem Sidol ahnlichen Verpackun- 
gen und Warenzeichen nicht gebrauchen dürfe und dass 
sãmtliche Etiketts, Preislisten usw. von, Sidor“ 2u ver- 
nichten sind. Was die 10000 2ztoty angeht, so werden 
neue Zeugen hinzugezogen werden. 

Gefahr für cddie poſnische Bacon- 
ausfuhr nach Englanck 

Der euglische Landwirtschaftsminister Elliot kün- 
digte im Unterhaus die Einbringung eines umfassenden 
Gesetzes zur Unterstũtuns der englischen Landwirt- 
schaft an, das voraussichtlieh noch vor Ostern das Un- 
terhaus durchlaufen wird. Das Gesetz wird, wie ver-— 
lautet, dem Landwirtschaftsminiſster weitgehende Voll- 
machten zur Regelung der Einfuhr und des Verkaufs 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse geben. Die Gesetzge- 
bung über die Vermarktung soll abgeändert werden. 
Die Erzeugung und Vermarktuns von Spechk und an- 
deren Erzeugnissen der Schwelineindustrie werden, wie 
„Daily Heraldt meldet, voraussiehtlich von eigens ein- 
gesetzten ſstaatlichen Aemtern mit diktatorischen Voll- 
machten überwacht werden. Das gegenwärtige freiwil- 
lige System der beschränſten Fleischeinfuhr soll auf eine 
standige Grundlage gestellt werden. Die Regierung 
hofft die engische Landwirtschaft mit Hilfe der neuen 
Gesetzesmassnahmen innerhalb von 8 Jahren zu einer 
neuen Blũte zu bringen. — 

— z ——— 

Erster polnischer Transport Schwveine nach Russ- 
land. Wie aus Stolpee gemeldet wird, isgt dieser Tage 
auf Grund eines Vertragss zwischen Polen und den Sso- 
wiets der erste für den Moskauer Bezirk bestimmte 
Schweinetransport abgegangen. 

Dollar uncd Baumwolle 
K. Der Kurssturz des Dollars hat auf dem Lodzer 

Baumwollmarkt eine ãusserst unsichere Lage geschaf- 
fen. Die Spinnerelen nehmen zum Teil Ztoty und be— 
rechnen einen Dollarkurs von 8.90, gleichzeitig besteht 
aber infolge der Schliessung der amerikanischen Baum- 
wollbörsen völlige Unklarheit über die Baumwollpreise 
selbst. Die Liverpooler Börse notierte Baumwolle leteæt- 
hin um 11 Pumkte billiger, ieser Preisruckgang ertdart 
sich aber oder wurde teilweise wieder wettgemacht 
durch das Anziehen des Pfundkurses. Man ist im allge 
meinen bestrebt, bis Freitas abzuwarten und betont, 
dass das Baumwollgeschäft unter Umsſtanden verde 
stillgelezt werden müssen, wenn das Moratorium in— 
Amerika nach Ablauf des Donnerstasg noch verlängert 
werden sollte. 

— MXce2c2— — 

Der Doliar ĩn Lodæ 
as. In den gestrigen Vormittagsstunden konnte aut 

dem Lodzer Dollarmarkt bis zu einem ewöççεν Mase 
eine Beruhigung verzelehnet werden. Obwobl die Bant 
Polski aueh weiterhin keine Dollars aufnaumm und der 
Dollar auch im zwischenbantlichen Verſehr nicht no- 
tiert wurde, da sich alle privaten Bantten Seſbet der 
kleinsten Dollarſaufe entiuelten, um die Speſculation 
hintanzuhalten — so hat der Dollarkurs an der Schwar- 
zen Börse doch etwas angezogen. Wahrend naãmlieh 
noeh am 6. Marz der Dollarkurs in den Abendstunden 
auf 8.40 Zloty getfallen war, wurden gestern iur den 

Dollar 8,65 und sorar 8.75 Ztoty angeboten. 
Obwohl sehr vlele Textutirmen bereits vor 

rer Zeit hre Preisſisten in Dollar ĩestgesetæt hatten, hat 
der gegenwãrtige Sturz? der Dollarwaſtruneg die Preise 
doceh nieht beeintlusst und so woln die Tex ul Vere 
ken als auch die Baum von- und Kammgarnspirmereien 
verkaufen ihre Erzeugnisse weiterhin laut den aut Dol⸗ 
larwahrung lautenden Preisligten, wobei der Dollar 
noch fortgesetet mit 8.90 berechnet vinindd. 

8* * * 
, * 

Bank Polski in Warschau kaufte gestern wieder 
Dollar zu Zt. 8.60. Ant den Börsen von Lodz und War- 
schau wurde der Dollar gegtern vieder nicht notiert. 

B. Der Goldruhel stiet cesiern im PBrivatverkeht 
aul Sid Aot de detJ —ι α. — 

der Guma m 

Raitto wiizen Hesse 
Im Zusammenhang mit der Kattovitzer Messe, die 

in der Zeit vom 24. Mai bis zum 8. Juni stattfinden soll. 
macht die Lodzer Industrie-und Handelskammer daraut 
aufmerksam, dass diese Messe unter der Parole der Zu- 
gammenarbeit bei der Ueberdauerung der ietzigen Wirt- 
schaftskrise, der Vergrösserung des Verbrauchs und der 
Erhaltung der Arbeitsstätten veranstaltet wird, wobei 
das Programm der Messe von den Produktions? weigen. 
die den Lodzer Bezirk betreffen, folgende Artikel vor- 
sieht: 1. Gewebe, Teppiche, Konfektion und del. 2. Ke- 
ramik, Porzellan, Glas, 3. Möbel, Tischlerei-Erzeugnisse, 
Korbmöbel und Bürsten. Oberschlesien ist in beson- 
ders grossem Masse Abnehmer fertiger Anzüge, Wa- 
sche, Schuhe und del. weshalb es für die Vertreter der — 
einzelnen Industriezweéige von Wert ware, diese Messe 
mit Uren Waren zu beschicken. Nahere Auskunft er- 
teilt das Büro der Kammer, Kosciuszko-Allee 4. 

D 

Lodæer Börse 
Lodz, den 7. Mrz B 

Verzinsnehe Werte 
Abslus Verkeut keut 

73 Stabilisationsanleihe —2 5650 562 
45 PDollarPrãmien-Anleine —— 54,50 5423 
38 Bauanleihe — 4326460 

Bank·Aktien. F — 
Bank Polski — 2 

Tendenz abwartend. 

Warschauer Bönrse — 
Warschau, den 7. Marz 1983 

Devisen. 
Amsterdam 358,75 New Vork-Kabel — 
Berlin 210,00 Paris 35,2 
Brũssel 124,65 Prag 26,45 
Kopenhagen ——8886 45,38 
Danzisg 174,50 0slo —⸗ 
London 30,95. Stockholm — — 
New Vork —eAuürich 72,80 

Umsatzo unter mittel. Tendenz uneinheitkeh. Dol- 4 
larbanknoten ausserbörslich 8.708,75. Goldrubel 5,. 8 
bis 502. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Berſin 
zwischenbanklich 21000. 

— MBUM—A— — 

Staatspapiere und riandbrlele 
39 Bauanleihe 44,00 
43 Investitionsanleihe 105, 00 
52 Konversionsanleine 440048,78 
53 Konversions⸗Eisenbahnanlehe 89, 00 
63 PDollaranleihe 57.00 — 
43 Prämien-Dollaranleihe 55. 00 55, 25. 54,75 
79 Stabilisa tionsanleihs 56,6857,1356830 

Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83 0bl. der Bank Gosp. Krai. 9400 * 
73 Pfandbriefo der Bank Gosp. Kraji. 83,25 
73 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 88,25 
82 Pfandbr. der Bank Rolny 9400 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 

landl. Dollarpfandbriefe 37. 23 , 75 
45 3 làndl. Pfandbriefe 38,00 38, 25 

4 Plandbriefe der Stadt Warschau 8 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 51.00 

83 Pfandbrf. d. Stadt Warschau 4250 42 75420 
Alctien 

Bank Polski 78 araclovee 
Modrzejow 3,75 LUpopd 
aur Staatsanlenen vorviegend festere, fur Piand. 
briefe vorwiegend behauptete Tendenz; kleine Alxtien- 
umsatze. —— 

— — 

— 
Baumurollbõör aen 

Die Börsen in New Vork und New Orleans aind ee 
Soaossen. 

Liverpool, 7. Marz. 
452, Mai 458, Juni 458. 

Aegyptische Baumwolle. Loco 6.74 Mar- 641, Ma 
6.49, Juli 6.57. 

— MBUMä——A——— 

Poſener Viehmarkt 

ß — Rinder: Och ſen; vollfleiſchige. ausgemäſtete, nicht ange⸗ 

ausgemüſtete 526, Maſtbullen 4650 gut genahrle, cülere 

genährte 16624. Färſen: voilfleiſchige ausgematete 60 e 46 4, gut genährte 86 4 naßig —*5 * 

Fungpieh: gut denährſes 3222831 n 20 genähr⸗ es 288. Kälber; beſte, ausgemäſtete K 6672 ere, 5864, gut genährte zeengcſten e— 3 

Schafe: vollfleiſchige. ausgemäſtete Lämmer und j 
e 6066, gemaſtete, ttere Hammet und Mutter * *— 
— 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 100 Kla. Lebend⸗ gewicht: 8100, vollfleiſchige von 100 bis 10 4 Lebend⸗ aewicht o6 08 polifienſhige von 8o bie do n 5* 9* 
eicht 9294 fiei * Sanen un 

* 

Loco 472 Marz 452, Apra 

0 ecte 72 

— 

* 
—* 

— 
——* — 7 

J 



8 
— „Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 8. Mätz 1088 Ar. 6 

Lodzer Handelsregiſter 
22416/A. „Celib“ — Joſel Celmajſter und Co., Verlauf 

don fertigen Anzügen. Lodz, Petribauer Straße 117. Die Firma 
beſteht ſeit dem 1. Maͤrz 1932. Inhaber Joſek Celmajſter, War⸗ 
ſchau, Elektoralnaſtr. 14, und Marjem Celmaijſter, Lodz Petri⸗ 
tauer Str. 121. eeet Die Dauer der Firma 
wurde bis zum 1. Januar 1835 mit einjähriger automatiſchet 
Verlängerung feſtgeſetzt. Die Verwaltung liegt in HSänden der 
beiden Teilhaber. Wechſel, Schecks. Tratten, ſämtliche Alten. 
Vollmachten, Rechnungen, Korreſpondenz unid —3 Ver⸗ 
pflichtungen unterzeichnet nur Joſet —3 — Er iſt auch 
cusſchließlich 8 Geld in Banten und Kreditanſtalten ab⸗ 
zuheben. Die Korreſpondeng, VPoſtanweifungen und ſäm lliche 

ngen für die Firma kbann Marjem Celmajſter in Emp⸗ 
ang nehmen. Auf Grund eines Ehevertrags wurde 33 
oſek —3 — und ſeiner Gattin Gübergemeinſchaft und 

bertrennung beſtimmt. Marjem Celmaiſter hat deinen Ehever⸗ trag — 
2415/A. Ordynans und Groß. Kommiſſions weiſer Ver⸗ 

lauf von Erzeugniſſen der Glashütte „Dabrowa“, Altiengeſell⸗ 
ſchaft in Lodz. Poludniowaſtraße 258. Die Firma beſteht ſeit 
dem 5. September 182. Inhaber Hersz Wolf Ordynans, Wol⸗ 

72 Nowomieiſkaſtr 26. beide in 
Die Dauer der Firma wurde bis 

zum 31. Dezember 1938 feſtgefeizt Die Firma wird von beiden 
Teilhabern verwaltet. Wechſei, Schecks, Giros, Poſtanweiſun⸗ 
gen und ſämtliche Verpflichtungen werden von beiden Teilha— 
— — 

IHALIAIIEAIER 

Gonmutas, den 12. Märze 1033, 
um 5 Uhr nachmittags: 

2. Wiederholung? 

bern zuſammen unter dem Firmenſtem unterzeichnet. Jeder 
von ihnen hat dagegen einzeln das cht, die Korreſpondeng, 
Geſuche, Vollmachten für die Rechtsanwälte, Fakturen u. ä. zu 
unterzeichnen ſowie Waren. Geld, Poſtanweiſungen. Geidbriefe, 
Korreſpondenz und ſämtliche Außenſtände für die Firma in 
Empfang zu nehmen. Prokuriſt der Firma iſt Jakob Ordynans, 
Lodz. Wolborſtaſtrahe 23. Er kann Wechſel, Verträge, nota⸗ 
rielle Allen, Schecks, Giros und ſämtliche Verpflichtungen nur 
zuſammen mit Senoch Groß unterzeichnen. 

2414/A. Szaja Berliner ———— und Verkauf von 
——— — , De Firma vbeſteht ſen 

10. November * Inhaber Ee Samuel Berliner, 
— —— iſchen s6 Berliner und ſeiner 

Gabtin wurde Güterge chaft und Guͤtertrennung beſtimmt. 
22413 / A. Tonfilintino „Ufa“, Edmund Maczewſti, Zgterz, 

Lenczyckaſtraße 2. Die Fimne beſtehi ſeit dem 12. Oktober 1932 
Inhaber Edmund Maczewſti, Zgierz. Konſtantynowſkaſtraße 6. 
HSat beinen Ehevertrag geſchloſſen. 

8 / B. Textilwerte Karl Hoffrichter. LS in 
Lodz. Koninaſtraße 16. Das Verwaltungsmitglied Kari Hoff⸗ 
richber iſt bevollmächtigt. die Firma ſelbſtändig zu — 
und ſämtliche Briefe und Dokumente, Verpflichlu nota⸗ 
riellen und hypothekariſchen Alten, für deren ——— das 
Statut zwei Unte iften vorſieht, zu unterzeichnen 

1261/B. Polnijch — 7 m. b. 8. Lodz, 
Sienkiewiczſtr6. Tma wurde aufge 266/B. Belt * — — —* vget 9. Es 
wurden in der —— 70 in —S in 

Srodmiejſta 15 

Bazylianſtaſtraße und in Krabau in der Krakowſtaſtraße 26 
Fabrikslager eröffnet. 

22418/A. Lutta Sztarkopf, „Zolu“, Galanteriewarenge⸗ 
ſchäft, Lodz, Zawadzkaſtr. 14. Die Firma beſteht ſeit dem 31. 
Oktober 1932. Inhaberin Lutba Sgtarkopf, Gdanſtaſtraße * 
Zwiſchen Lutka Sztarkopf und ihrem Mann wurde auf Grund 
eines Eheverltrags Gütergemeinſchaft und Gütertrennung be⸗ 
ſtimmt. 

Heute in den Theatern 
Teatr Meisſd. — „Kobleta, ktôora kupita mea“. 
Teatr Kameraluy. — „Sprawa Monitu*. 
Teatr Popularny. — „Ortow“. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. M. Kaſper 
kiewiczs Nachf. (Zgierſta 54), J. Sitkiewiczs Nachf. (Koper⸗ 
nika 26). J. Zundelewicz (Petrikauer 25), W. Sokolewicz und 
W. Szat (Przefazd 19), M. Lipiec (Petrikauer 193), A. Rych⸗ 
ter und B. Loboda (11. Liſtopada 86). 

— 

Druck und Verlag: 
Libertas“, Verlagsgeſ. m. b. 5S. Lodz. Petrikauer 86 Verantw Verlagsleiter: Setiols Bergmaunn. 

Sauptſchriftleiter Adolf Kargel. 
Verantwortlich für den redattionellen Fnhalt der,Freien Preſſe“ 

Sugo Wieczoret. 

——— — —— 

Preiſe der Plätze: 
4, 3.50, und 2Zl.: Logen und Balkon 4, 83.00 u. 3 AIA Varkett: 

Anphielhealer: 2 1b0 31. DBaiton; Too Zl.; Galerie 1 31. 

BGünther Bibo und 
Willy Roſen. 

Muſik von Willy Roſen. 
Inden sauptrollen: 

Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 

Regie: Max Anweiler. 

Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 

— bei G. E. * Petrikauer 84, am Tage der —— ab 11 Uhr an der — 2 

Die Revue des Geĩstes — 
— 

Weltstimmen Weltbũcher in Umrissen, umſasst: ſ 

Geistestaten, 
Kulturformen, 
Zeiten und Volker, 
politische Gestaltung der Weit. 
Wirtschaftsentwicilune. 
Dichtung., 
Theaterkunst, 
Film eto. 

Jeden Monat erscheint ein umfangreiches 
Heft. Vierteljahrlich z1. 6 — * 

Wir legen Ihnen gern einige Hefte 
zur Amsicht vor. 

Erhaltch bei Libertas“. G. m. b. H. 
Lodz, Piotrkowska 86, Tel. 106 86 

—— v 
(ausſswãarts einschl. Porto 21. 6.75) 

IEBEBEREAEREBREBMEMREBMREMR 

Augenklitna mit ſtändigen Zetten 

Dno. HRAUSZ 
Pioirtkowſka 86, Telefon 204.74. 

AIIEEICLL..TI 

g 
g 
g 
g 
g 
g 

Erholungs- 
u. landescundliche 

— 

Ausflũge 
unier dem Pafronat d. Lodzer Journaliſsten-Syndikafts 

Am 19. Mãarz 
Ein Sonntag in Warschau für 14 Zloty 

Besuch der Gemãaldeausstellung Zacheta, Truppenschau 
auf dem Marschall PUsudskd Platz, Mittagessen, The- 
aterbesuch. 

Am 2. April 
Ausflug nach Thorn 

anlasstle des 700ãhrigen Bestehens der Stadt — fũr 
Z1. 14,50. 

Vom 15. bis 17. April 
Ostern in Krakau 

2tãgige volle Verpflegung, Uebernachten im Hotel. Be- 
sichticung der Sehenswürdigkeiten Krakaus — für 29 21. 

Teihnehmerkarten stellt aus die Leitung der Aus- 
flüte im Lokal des Lodzer Journaliſten-Syndikats in 
der Petrikauer Strasse 121, täglich von 16 bis 20 Uhr, 
Tel. 187-40., sowie, Wagons· Lits⸗ Cook“, Petrikauer 
Strasse 64. Tel. 170.77. von 9 bis 21 Ubr ohne Unter- 
brechung. In jedem Ausflugs- ZTug befindet sich ein 
Speise wagen (nach dem Bar⸗System) zu den niedrigsten 
Preisen sowie ein Dancing-Wagen. 

—es—————————— 

—* an⸗ * Zueu⸗ 
Grohze Auswahl 

Kinder⸗ Feder⸗ 
wagen, Jwmatratzen 
Metall⸗ veg 

bettſtellen meril. Weing· 
maſchienen 

erhältlich im Fabrik⸗Lager 

Dobkopol plotrkouska 73 
4012 

—D —D 
Zahnaret U. RUSS 

Pioſricowslta 145. 
— Beodentend herabgeſeste Poreiſfe. 

Ratſchlãge koſtenlos. 6404 

Zahnärztliches Kabinett 
TO D G uSRA 

51 Glõowna 51 CEcke Nunſkiego 
Telefon 174.93 

Tel. * ãA * 

—B—————— — EEEIzAfAñæ 

Empfangsſtunden 7 2.30 Uhr vormiltaͤgs bis 
TUhr abends. 354 

Dozent Dr. mech. 

Adolf Fallco vslci 
Direktor von Kochané vkaꝰ 

Nerven⸗ und pſhychiſche Krankheiten, 
empfüngt Petrikauer Straße 64, W. 4, am Montag, 
Mittwoch. Freitaa von 446 Uhr. Tel. 10262 

Doktor 

LOPPBOT Freies Stadt Danzeig 

Internat. Kasino x Roulolto · Zaocara 
Das ganze Jahbr geöffnet — (Staatl. konzesslonlert) 

Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 

Avbnigen · e nahne 
Emrſapet zu Seilanſtaltspreiſen von 9 Uhr frũh bie 

2 Uhr mittaagas und von 3 bis 8 Uhr abends. 

Silber, Btijouterien, Gold⸗ 
zähne, Lombardquittungen kaufe und 
zahle die höchſten Preiſe. S. * 

—Pomorſtaſtraße RNr. 26. 

Brillanten, Gold *88 Suse 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 8 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. G. RVDZEEWSMI Tüchtige Berkäuferin aus der Galan⸗ 

Saut⸗, veneriſche, Zaar⸗ und Sarn⸗Krankheiten teriewarenbranche wird geſucht. Zu melden Gluw⸗ 
code, Zamenbofſtraße 6. na 48, Firma Obroͤt“. Dr. med. Nikolai 

Empfängt von 910 und von 68 Uhr abends, G — cccce J n ſehr bil⸗ Sonntags von 112 Uhr. lig abzugeben. Näheres Nawrotſtr. 56.3380 ſ 9 I b! §— —7T k J 

Zzahnaræt 

—AVV ingang Sieradzka 1) Wohnung 14. ——2523 uͤhr 

Speiſezimmer-⸗Möbel, faſt neu, Nuß⸗ 

Zeromsſdego 39, Tel. 222-03. 
Empfangt von 10 1 und 37 UVbhr⸗ 

Erieile Zitherunterricht zu 
Preile. Adr. zu erft. i. d, Geſchſt. d. Fr. VPr 

mäßigem 

Geburtshilte 
und Frauenkrankheiten 

Telefon 19108. 

—* — — — — 
V teurer zahle ich für Brillanten, Gold, 

ſ 

— 

Silber, Perlen und —2* 
M. 5. Liſſak, Petrikauer Straße Nr. 6. 

61 —— Zimmer, mit belonderem 

Eingang, zu vermieben. Sienbiewicza 468. W. 
2 Stoch Tel. 13635. 5378 

Möoblterte Ztmmer mit ſämtlichen 
Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola 8. 
Wohnung 7. 400 


